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TtcMMftfptogtoMM <gegen AtßeitetocAaft
Drohung mtt Auflösung und Ausnahmezustand soll den Reichstag unter Druck setzen

'Die S»fwfJwiwA>afie jßeaHkagt MißhaueHMtotum
Brüning vor dem Reichstag

Programmerklärung mit geschlossenen Augen
Berlin , 1 . Avril . (Eiq . Draht.) Bon den 17 Regierungen, die

wir seit dem Umsturz in Deutschland erlebt haben , hat das Kabi¬
nett Brüning sich am Dienstag wohl am schmucklosesten eingeführt.
Die ganze Reichstagssitzung dauerte nur 20 Minuten . Davon gin¬
gen noch einige Minuten für Formalien und Geschäftsordnungs -
bemerkungen ab.

Reichskanzler Dr. Brüning sah mit gesenkten Augen an der
Spitze der Regiernngsbank. Während er sein Programm verlas,war sein Blick unverwandt auf das Manuskript gerichtet . Er ver¬
mied dem Parlament , dem er mit Auflösung drohte , in die Augen
zu sehen . Seine Verlesung war matt und schwunglos , nur bei
einem Satz erhob er die Stimm« , als er ankündigt «, dieses Kabi¬
nett sei der letzte Versuch, die dringendsten Aufgaben in diesem
Reichstag zu läsen. Also Neuwahlen, wenn nicht die Mehrheit
des Parlaments sich hinter die Regierung einer Minderheit stellt.
Also Ausnahmezustand , wenn sich ein« Mehrheit für das Miß-
trauensootum findet und es ablehnt, dem Druck einer Minderheit
zu folgen. Da nirgendwo Ordnung und Sicherheit im Lande ge¬
stört sind, würde di« Verhängung de» Ausnahmezustandes einen
schweren Berfaßnngsbruch bedeuten. Das wird dem Herrn Reichs¬
kanzler Dr. Brüning am Mittwoch von dem sozialdemokratischen
Debattenredner Dr. Breitscheid sehr deutlich gesagt werden . Neues
bracht« die Kanzlerred « nicht. Brüning will schnell handeln. Nicht
minder wichtig aber ist, dah er richtig und verfassungsmäßig
bandelt.

Im Einzelnen betont Brüning : Auhenpolitisch will er den bis¬
herigen Kurs organisch weiterentwickeln , die Befreiung des Rhein¬
landes beorüht er , aber neben ihm sitzen Schiele und Treviranus,
di« gegen die Befreiung der Rheinlands gestimmt haben . Innen¬
politisch gibt er ein Bekenntnis zur Verfassung von Weimar ab ,
jedoch scheint er den Artikel 48 zurzeit für das wichtigste Stück der
demokratischen Verfasiung zu halten. Die alten Streitpunkte leuch¬
ten auf, als er das Deckungsprosramm wie Finanzierung der Ar¬
beitslosenversicherung , die Senkung der Steuern , und die Svar -
samkeitsaktion im Reichshausdalt erklärte . Nun folgten di« schö¬
nen volksgemeinschastlichen Verbeugungen an die Arbeiter, an den
Mittelstand, an die Landwirtschaft . Die Landwirtschaft allein aber
bekommt verbindliche Versprechungen . Neue Zölle und eine grobe
Osthilfe . Noch einmal kommt die Versicherung , dah alle verlas «
lungsmähigen Mittel gegen einen widersvenstigen Reichstag an-
sewendet werden sollen . Dann wird ein versöhnlicher Cchluh ge¬
wacht : Sachliche Einstellung allein sichert die Entwicklung des deut¬
schen Vaterlandes.

k>err Brüning tritt ab. Im Zentrum rühren sich einige Hände
rum Beifall , sonst Stille im Haus. Das Schicksal der Regierung
bleibt uugewih. Die am Mittwoch stattfindend « Debatte zur Re¬
gierungserklärung wird ja bald das Weitere zeigen .

So kurz die Erklärung auch ist , mit der die Regierung Vrü -
ning sich am Dienstag dem Reichstag vorgestellt hat , soklar
stt die dadurch geschaffene politische Situation . Mit großer
Mehrheit hat daher die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion den Beschluß gefaßt, ein einfaches
Mißtrauensvotum gegen die Regierung zu stellen ,denn zwischen dieser Regierung und der Sozialdemokratie be¬
steht ein Kampfzustand , der die weitere Entwicklung der
deutschen Politik entscheidend beeinflußen wird .

Das von dersozialdemokratischenReichstags -
Fraktion beschlossene Mißtrauensvotum gegen das Kabinett
Brüning lautet :
tags «

* Reichsregierung besitzt nicht das Bertrauen des Reichs¬

ter Antrag wird dem Reichstag am Mittwoch zugehen.
. /^ chon die Entftehungsgeschichte der jetzigen Regie¬
rung beweist , daß sie kein « Fortsetzung der bisher am-
Dx Enden Regierungskoalition darstellt . Zwar möchte Herr
icxb - >? ning diesen Eindruck gerne Hervorrufen, aber die Tat -
biz^

E. daß diesem Kabinett drei Männer der Rechten ange-
deu bis in die jüngste Zeit hinein in allen entscheiden -
hab,«°

. ^ kchen Fragen den Standpunkt der Rechten vertreten
übersetzt Ein zu deutlicher Gegenbeweis, als daß er überhaupt
binett ^ ^ Erden könnte. Die Art und Weise, wie dieses Ka-
deutlich .nde gekommen ist, macht die Kursschwenkungebenso
früheren ^ E ber unmittelbare Anlaß , der den Rücktritt der

Man br» .
°^ ^ uns herbeigeführt hat .

keine übert '
■ nut i,em Wortlaut von Regierungserklärungen

jedoch die w ^ ne Bedeutung beizumesien . Um so mehr ist
Nischen Ha^ Egierungserklärung , die sich z . B . zum deutsch-pol-
beachtlich in >?Der*ia Ö überhaupt nicht äußert , in jenen Teilen
der bishe

'
riae» ^2en die Abweichung von dem Programm

regieruna ub - i-^ ' Erung offen dargelegt ist. Die neue Reichs -
8 übernimmt zwar das finanzielle Sanierungs¬

programm und bezeichnet es ausdrücklich als eine untrenn¬
bare Einheit . In diesem Programm war aber die A r b e i t s -
lofenverficherung ein wesentlicher Bestandteil . Nicht
nur in dem Sinne , daß durch die ursprünglichen Vorschläge
der Reichsregierung die bisher gewährten Leistungen an die
Versicherten aufrecht erhalten werden sollten, sondern auch da¬
durch , daß durch BeitragserhöhungenundReichs -
zuschüsse das finanzielle Gleichgewicht der Ver¬
sicherten hergestellt und der Reichsetat von unvorhergesehenen
Anforderungen entlastet werden sollte . Gerade hieran hielt die
neue Reichsregierung n i ch t f e st . Dieses Ziel des Programms
ward entsprechend den Forderungen der Unternehmer und der
Deutschen Volkspartei fallen gelassen . Die Reichsregierungwill zwar an den beabsichtigten Erhöhungen der Ver¬
braucher st euern und der Senkung der Besitz -
st e u e r n festhalten, die Sanierung der Arbeits¬
losenversicherung aber preisgeben .

Ebenso wichtig ist die andere Abweichung , die das Kernstück
der neuen Regierungserklärung darstellt , und die die Spuren
des deutschnationalen Landbundführers Schiele deutlich erken¬
nen läßt . Es soll ein umfassendes Hilfsprogramm für
denErotzgrundbtzfttzindie Wege geleitet werden, und
wenn auch Herr Brüning nähere Einzelheiten darüber bisher
nicht mjtgeteilt hat » so kennt man doch wohl di« VmschläLe . als
auch das Ziel von Herrn Schiele : Uferlose Zollerhö -
Hungen , die nur der Eroßlandwirtschaft helfen sollen , die
aber die kleinbäuerlichen Wirtschaften schwer ge¬
fährden und die Lebenshaltung der Konsumenten ver¬
teuern , die die Handelsbeziehungen zu anderen Ländern stören
und erschüttern, neue Arbeitslosigkeit Hervorrufen und
die Staatsfinanzen erheblich in Anspruch nehmen. Das find die
Mittel und die Ergebnisse, mit denen die Mitarbeit von
Schiele und T r e v i r a n u s in die neue Regierung er¬
kauft werden mußte.

Herr Dr . Brüning weiß, daß eine solche Politik auch
jetzt noch im Reichstag auf große Wider st ände stößt,und nur schwer durchgesetzt werden kann. Dabei hat er ange-
tündigt , daß die Regierung entschlosien ist , auch vor außer¬
gewöhnlichen Maßnahmen nicht zurückzuschreckena
Das ist die Ankündigung der neuen Agrarpolitik mit dem
Artikel 4 8 die Reichsverfasiung durchzusetzen. Für die
Sanierung der Reichsfinanzen war ebenfalls die Anwendung
des Artikel 48 geplant . Verfassungsmäßig kann Artikel 48

nur bei Störungen der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit Anwendung finden , und diese Voraus¬
setzung ist gegenwärtig nicht erfüllt . Eilt das be¬
reits für die Maßnahmen zur Sanierung der Reichsfinanzen,
so gilt es in ungleich höherem Umfang für Maßnahmen , die
dem Schutze des Großgrundbesitzes dienen sollen . Anwendung
des Artikel 48 ist daher nichts anderes , als ein glatter
Verfassungsbruch , herbeigeführt , um unbequeme
parlamentarische Machtverhältnisse willkürlich zu ändern .

Herr Dr . Brüning hat geglaubt , durch eine solche Drohung
die klare und entschiedene Haltung der Sozialdemo¬
kratie beeinflussen zu können. Das war ein großer
Irrtum . Die Opposttionsstellung der Sozialdemokratie , her¬
vorgerufen durch die Absicht der bürgerlichen Mittelparteien ,
die Arbeitslosenversicherung einzuschrän¬
ken , mindert in keiner Weise die Pflicht , die V e r f a s s u n g
zu achten und die parlamentarischen Möglichkeiten zur Er¬
ledigung politischer Aufgaben zu erschöpfen . Daher warnen
wir die Regierung , Wege zu gehen , die nur zur Verschärfungder Spanungen führen können.

Parteien undRegierungsproqramm
Selbst bei den Regierungsparteien Meinungs¬

verschiedenheiten
Die in der Regierung vertretenen Parteien werden am Mitt¬

woch zu dem Programm des neuen Kabinetts Einzelerkliirungen
abgebsn . Die anfängliche Absicht, eine gemeinsame Erklärung ver¬
lesen zu lassen , scheiterte an den Meinungsvsrschiedenheitenzwischen
den in der Regierung vertretenen Parteien .

Die Abstimmung über das Mißtrauensvotum der Sozialdemo¬
kratie wird frühestens am Donnerstag erfolgen.

Am Mittwoch vormittag wird sich der engere Vorstand des Land -
bundes mit der politischen Lage besaßen . Rachmitttgs 5 Uhr soll
der Gesamtvorstand des Landbundes zu der Situation Stellung
nehmen . Die in der Regierung vertretenen Parteien werden des¬
halb nach Abschluß der Debatte Vertagung aus Donnerstag be¬
antragen.

Vor der Entscheidung des Landbundes dürste die deutschnationale
Reichstagssraktion, in der bereits am Dienstag für und wider die
Regierung Brüning heftig gekämpft wurde , ihre Stellungnahme
endgültig festlegen .

An dem Programm der neuen Reichsregierung hat die Bayerische
Bollspartei vor allem auszufetzen , daß sie den alten Moldenhauer-

Spiel mit tz 48
Wir warne« vor Staatsstreichgelüstrn

Die Reichsregierung hat in ihrer Regierungserklärung
deutlich mit der eventuellen Anwendung des Artikel 48 der
Reichsverfaßung zum Erlaß von Finanzgesetz usw . gedroht.
Artikel 48 der Reichsverfaßung Abs . 2 und 3 lautet :

,/Der Reichspräsident kan«, wenn im Deutschen Reich die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung erheblich gestört oder gefährdet wird,
die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nötigen Mahnahmen treffen , erforderlichenfalls mit Hilfe der
bewaffneten Macht einschreiten . . . .

Bon allen gemäß Ms . 1 »der Abs. 2 dieses Artikels getroffenen
Maßnahmen hat der Reichspräsident unverzüglich dem
Reichstag Kenntnis zu geben . Die Maßnahmen sinh auf
Verlangen des Reichstags außer Kraft zu setzen ."

Man muß dem Wortlaut dieses Artikels Gewalt antun ,
um daraus eine Berechtigung des Reichspräsidenten abzulei¬
ten , mit Hilfe des Notverordnungsrechts ein Bukett von
Steuergesetzen in Kraft zu setzen . Es ist nicht einzu¬
sehen, wieso die . öffentliche Sicherheit und Ordnung gestört
und wieso eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit in der
Tatsache liegt , daß sich keine Regierungsmehrheit
für einen Anschlag auf die Arbeitslosenver¬
sicherung finden ließ.

Was die Regierung Brüning plant , ist eine gegen das
Gesetz verstoßende Auslegung dieses Artikels . Es ist ge¬
wiß eine Tatsache, daß für den Finanzkompromiß , wie es
diese neue Koalition vorschlug , eine Mehrheit nicht gegeben
war — aber ebenso ist es Tatsache, daß nicht einmal der
Versuch unternommen worden ist, die Herstellung
einer Mehrheit für eine andere Lösung im Plenum des
Reichstags zu versuchen .

Man muß sehr kühne Auslegungskllnste gnwenden , um die
Inkraftsetzung der für den Etat von 1930 notwendigen Dek-
kungsgesetze durch Präsidentendekret in Einklang mit dem

Gesetz zu bringen — jeder Versuch aber , den weiter in die
Zukunft blickenden Brüningschen Kompromiß über die Ar¬
beitslosenversicherung mit Hilfe des Artikel 48 zu verordnen»
ist glatt ungesetzlich .

Der Reichskanzler Brüning hat diesen Verfaßungsbruch
angekündigt. Er will den Willen einer Minder¬
heitsgruppe gegen einen Mehrheitswillen des Parla¬
ments und des Volkes durchsetzen, den Artikel 48 zu einem
Instrument der sozialen Reaktion gegen das
demokratische Recht des Volkes herabwürdigen .

Ebenso verfaßungsverletzend wäre die Anwendung des
Artikel 48 zur Durchführung der Schieleschen Agrar¬
forderungen . Hier liegt der Fall noch klarer . Eme
Reichstagsmehrheit hat soeben einschneidende und kostspie¬
lige Gesetze beschlossen , die in Kraft getreten sind . Nun soll
mit Hilfe des Artikel 48 eins Diktatur des oft elbi¬
schen Großgrundbesitzes gegen eine gesetzgebende
Mehrheit des Reichstags errichtet werden. Wenn Herr Brü¬
ning diese Absicht durchsetzen wollte , würde er den Boden der
Gesetzlichkeit verlaßen und einen Staatsstreich wagen ,
für dessen Konsequenzen er in vollem Umfang verantwortlich
sein würde.

Wir warnen noch einmal eindringlichst vor diesem
Spiel mit dem Feuer und wir glauben , daß Herr Brüning
bei dem Bruch der Verfasiung wohl des Beifalls der
Deutschnationalen sicher ist , nicht aber einmal der
restlosen Unterstützung seiner Koalition von heute.

Wir warnen um so mehr als die Möglichkeiten zur
parlamentarischen Erledigung der dringendsten
Aufgaben keineswegs . erschöpft sind , weil die Sozial¬
demokratie nach wie vor zur Mitverantwortung
in der Regierung bereit ist, wenn die Intereßen der breiten
Maßen desarbeitendenVolkes nicht verletztwerden.

\
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schen Finansvlan einschließlich der 75vro»entigen Erhöhung der
Bierstruer ohne Aenderung angenommen bat . Nach den Feststellun¬
gen der Bayerischen Volksvartei -Korrespondenz ist anzunehmen , daß
die Bayerische Volkspartei auch innerhalb der neuen Regierungs¬
koalition dieses Finanzprogramm ablehneu wird ,

Di« Deutsch « Bolkspartei wird sich am Mittwoch in einer Er¬
klärung von den Plänen der Regierung zur Arbeitslosenversicherung
distanzieren .

Auch di« Demokraten sind alles weniger als einverstanden , und
melden bereits schon eine ganze Reibe von Vorbehalten an. So
schreibt ». B . der Demokratische Zeitungsdienst : „Wenn die Demo¬
kraten dies« Regierung jetzt arbeiten lassen , so ist das allerdings
an ganz bestimmt« Voraussetzungen gebunden. Unter anderem an
die Voraussetzung, dab kein Mißbrauch mit dem Artikel < 8 getrie¬
ben wird. Wenn iiberbauvt , Io darf dieser Artikel nur streng im
Sinne der Verfassung angewendet werden, nämlich nur zur Besei¬
tigung unmittelbarer Notstände . Keineswegs aber dürften mit
Hilfe dieses Artikels nur deshalb Beschlüsse in die Tat umgesetzt
werden , weil der Reichstag solche Beschlüsse nicht fassen würde .

Diese Forderung der Demokraten scheint insofern überholt , als
der Entschlub der Regierung , mit dem Art. 48 der Reichsverfassung
Mihbrauch zu treiben , wenn der Reichstag bestimmte, von ihr als
Minderheitsregierung gefaßte Beschlüsse nicht akzeptieren will , fest¬
steht. Der Zeitpunkt zu einer Kampfansage der Demokraten an die
Regierung Brüning wäre darnach, wenn di« demokratische Forde¬
rung nicht als leeres Gerede betrachtet werden soll , bereits gegeben.

pressestimmen zur Regierungserklärung
Die Deutschnationalen treffen Vorbereitung für Vertrauensvotum

Der Vorwärts schreibt »u der Regierungserklärung des Kabi¬
netts Brüning:

„Lieber mit dem Artikel 48 als mit der Sozialdemokratie " . Das
ist die Parole des neuen Kurses mit den Deutschnationalen oder
ohne die Deutschnationalen , mit parlamentarischen oder mit außer¬
parlamentarischen Mitteln — aber auf all« Fälle nach rechts.
Diese Regierung in der die Sozialdemokraten durch vier rechts¬
stehend « Politiker ersetzt worden sind und deren Erklärung in so¬
zialer wie in verfassungsrechtlicher Beziehung von gefährlicher
Zweideutigkeit ist, kann unser Vertrauen nicht finden . Sie in der
Abstimmung des Reichstages oder aber draußen im Wahlkampf
zu stürzen, wird unsere nächste Aufgabe sein .

Der deutschnationale »Tag " des Herrn Hugenberg schreibt : „In
der deutschnotionalen Reichstagsfraktio » fand eine mehrstündige
Beratung statt . Die Fraktion ist sich einig darüber , daß sie , mit
Mißtrauen und Opposition der jetzigen Regierung gegenüberstebt.

spr.

Schwerinüustrieller Nolchstofi
Lin Schreiben vorstgs an MolSenhauer

Hintergründe der letzten Regierungskrise

Angesichts der Scharfmacherströmung der jetzigen rechtsgerichteten
Reichsregierung gegenüber der Arbeiterschaft gewinnt die Vorge¬
schichte der jetzigen Regerungskrise immer mehr an Bedeutung .
Denn es ist von großem allgemeinem Interesse zu erfahren , wie es
kam , daß die bürgerlichen Parteien den kurz zuvor von ihnen mit¬
beschlossenen Rcgierungsentwurfzur Finanzsanierung bzw . Arbeits¬
losenversicherung im Stiche ließen . Diele Frage wird nunmehr so¬
eben beantwortet durch einen jetzt bekannt gewordenen Brief, den
Herr von Borfig namens der Bereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände anfangs März an den Reichsfinanzminister Dr .
Moldenbauer gerichtet hat.

In diesem Brief erklären die Arbeitgeber , daß eine weitere Er¬
höhung der Beiträge in der Arbeitslosenversiche¬
rung mit der Notwendigkeit der Entlastung der Wirtschaft nicht
vereinbart werden könne . Die Arbeitgeberseite sehe sich deshalb
tm Rahmen der ihr obliegenden wirtschaftlichen Verantwortung
völlig außerstande , bei etwaigen Verhandlungen des Vorstan¬
des der Reichsanftalt einer Beitragserhöhung Uber das bereits vor¬
handene ungewöhnliche Maß hinaus ihre Zustimmung zu erteilen.
Es ist völlig unmöglich , daß im Vorstand der Reichsanstalt ein
Beschluß über eine Beitragserhöhung zustande kommen kann, ko daß
die Möglichkeitzu produktiver Arbeit auf der Grundlage des
Beschlusses des Reichskabinetts im Vorstand der Reichsanstalt nicht

gegeben ist . Die Arbeitgeberleite muß eine Mitbeteili¬
gung an derartigen Verhandlungen im Vorstand der Reichsanstalt
in dieser Frage a b l e b n e n . Die Arbcitgeberseite des Vorstandes
der Reichsanstalt hat sich daher sehr ernstlich die Frage vorlcgei
müssen , ob von ihr im Falle der Durchführung eines derartiger
Kurses in der Regierungs- und Reichsanstaltspolitik die lieber
nähme einer weiteren Mitverantwortung in der Bor
waltung der Reichsanstalt im Rahmen der von ihr wahrzunehmev
den wirtschaftlichen Interessen getragen werden kann.

Angesichts dieses Brieses erhebt sich zunächst die Frage , waruu
die Arbeitgeber dieien Brief an den Reichsfinanzminister Molden
Hauer und nicht an den damaligen Reichsarbeitsminister Wissell ge
richtet haben und warum Herr Dr. Moldenhauer weder dem Kabi
nett, noch dem Reichskanzler, noch dem Reichsarbeitsminister von
diesem Brief Kenntnis gegeben habe. Dieser Brief, der in einem io
befehlshaberischen Ton gehalten ist , als ob die Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände Herrin des Reiches wäre , gipfelt in
der offenen Drohung , die Arbeitgeber würden ihre Mitarbeit in der
Reichsanstalt einstellen, falls die Regierungsvorlage Gesetz würde .
Mit dieser anfangs März erlassenen Drohung der Arbeitgeberver¬
bände sollte die Erhöhung der Beiträge und der Abbau der Lei¬
stungen der Arbeitslosenversicherung erzwungen werden. Der Brief
liefert den Text zur Vorgeschichte der Regierungskrise und zeigt uns
gleichzeitig, was die Arbeiterschaft von dem neuen Kabinett zu er¬
warten hat.

Die deutichnationale Fraktion geht in ihrer Einstellung zur Re¬
gierung davon aus, daß sie nicht an die Durchführbarkeit eines
wirklichen Agrarvrogramms trotz der Bemühungen des Reichs-
crnährungsministers Dr. Schiele in diesem Kabinett glaubt."

Also „Opposition" und „Mißtrauen" gegenüber der jetzigen Re¬
gierung — aber , wie es zum Schluß der famosen Betrachtung des
Sugenberg - „Tag" h« ißt , nur „vorläufig" . Die deutschnationale
Reichstagsfraktion erwartet demnach für heute noch bestimmte Er¬
klärungen der Regierung und wird dann entgegen allen Ankündi-

gungen über ihre „Ovvosition" umfallen und ihr „Mißtrauen"
plötzlich in Vertrauen verwandeln . Die Vorbereitungen dazu sind
bereits am Dienstag in einer längeren Unterredung zwischen Brü¬
ning und Dr. Oberfohren getroffen worden.

Das Kabinett Brüning vermag sich deshalb in seinem wirklichen
Charakter nunmehr offen »u »eigen, wie es nach Entstehung und
Zusammensetzung gedacht war , als Kabinett de» Bürgerblocks : von
deutschnationalen Gnaden . Damit ist zugleich die Klarheit goschai-
fen , die von der Sozialdemokratie herbeigewünscht wurde.

öS*'";*- -

Briinln , Dietrich Dr . Wirth Curtius Dr . Moldrnhauer

m

Dr . Bredt von EnSrard Dr . Stegerwald Eroener Dr . Schätze!

'De* (a^himo
Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Freuche «
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„Wie soll ich allein reisen," sagte Mala . „Meine zwei Frauen
und meine Knaben ? Wer soll meine Hunde hüten ? Nein , weißer
Mann, das kann ich nicht . Ich wünsche nicht, meine Familie zu
verlassen.

"
„Mala"

, antwortete Make. „Ich wünsche , daß du reisest . Und
wenn du nicht willst, gibt es Kampf . Ich bin hergekommen, um
dich mitzufübren , und ich reise nicht ohne dich zurück."

„ Ja , aber was geschieht , wenn ich nein sage ? Wenn es Kampf
gibt und ich gewinne , was geschieht dann ? Du sagst , du hast mich
gern . Und doch willst du mit mir kämpfen. Seltsam seid ihr wei¬
ßen Männer doch . Ihr seid da» Volk eines fremden Landes , und
wir verstehen uns nicht .

"
Aber Joe übersetzte für den Sergeanten, wenn er obne Mala zu-

rückkäme , würde er nicht in dem Haus der weißen Männer blei¬
ben können, sondern heimgeschickt und ihm alles Eigentum und alles
Essen genommen werden. Tr sei hergesandt, um die Gebräuche der
weißen Männer zu verbreiten , damit habe er begonnen . Wenn
Mala zu fliehen versucht , würde er erschossen werden . Und er
würde mit eisernen Fesseln gebunden und aus dem Schlitten gefah¬
ren werden, wenn er nicht gutwillig reiste. Ihm würden in der
Kälte die Hände erfrieren , aber es lei notwendig . Denn er solle
mitkommen. Der Wille de» weißen Mannes sei unbeugsam.

Mala saß lang « schweigend da . Auch die Frauen waren stumm.
Dies war ihnen unverständlich. Die Mystik des weißen Manne»
war in das Heim gedrungen . Die Kinder verstanden nicht , um was
es sich bandelte , aber sie fühlten , daß der Wille ihres Vaters gegen
eine Mauer gestoßen war . Und Orsokidok begriff , daß Mala»
Macht gebrochen war . Der Feind hatte Hilfe bei den weißen Män¬
nern gefunden . Und er sab Unheil kommen .

„Ich werde mit euch reisen"
, sagte Mala endlich . „Aber erst mor¬

gen wollen wir reisen. Ich muß meine Frauen nach Saitokr Wohn¬
vlatz schicken ; dort sollen sie auf meine Rückkehr warten."

„Kannst du Malas Familie auf deinem Wohnvlatz haben?" fragte
der Sergeant.

„Das kann er," antwortete Mala . Saitoks Worte waren ihm
gleichgültig, da er selbst Fleisch und Felle batte . „Und wir wollen

auf dem Wege hinfabren . Aber alles Hundefutter von hier werdet
ihr andern für die Reise brauchen, und morgen müssen wir fertig
lein .

"
Nachdenklich ging er ' hinaus und begann , alles instandzusetzen .

Fleisch wurde aus einem Schuppen geholt , und Saitok und Orso¬
kidok machten sich daran, es mit dem Beil zu zerhauen , damit es
leicht zu verfüttern war. Joe half ihnen .

Die Frauen rollten Felle auseinander und rollten Felle zusam¬
men , leerten ihre Sacke und Verstecke. Nie war man so Unvorbe¬
reitet aus eine Reise gegangen.

Mate schrieb Rapport« für die Behörden in Ottawa. Als Balk
eine Weile später herauskam , fragt « er nach Mala , und Joe über¬
setzte .

„Tr ist fortgefahren, " antwortete Orsokidok .
„Fortgesahren ?" Balk lief eiligst hinein .
„Mala ist geflohen. Er ist fort . Sein Schlitten und seine Hunde

sind weg .
"

Der Sergeant sprang aus. „Wir müssen dem Flüchtling nach¬
setzen . Wir kehren nicht ohne ihn beim. - —

„Joe . Joel "
,Der zeigte sich . „Schirr die Hunde an .

"
„Wo fahren wir hin ?" fragte Joe,
Wir fahren Mala nach in seiner Fährte. Es soll uns nicht ent¬

gehen.
"

„Mala will nicht entweichen. Er ist nur gefahren , um seine
Renntter,ungen und Talg zu holen . Das ist guter Reiseproviant ,
und außerdem will er seine Fuchsfallen einzichen. Heute abend ist
Mala wieder da .

"
Die Verfolgung wurde aufgegeben ; aber Make war doch unruhig .

Durfte er sich auf Joe verlasien? Viele Gedanken schossen ihm
durch den Koos . War es nicht doch am besten , wenn Mala fort¬
blieb ?

Er wünschte ja doch, daß er nicht in dieserSache ausgesandt worden
wäre . Der Mann, der verhaftet werden sollte, um gehenkt »u wer¬
den , hatte ihm das Leben gerettet , Und dieser Mann begriff nicht ,
daß er Unrecht getan hatte . Es war hoffnungslos , darüber zu grü¬
beln , es war nichts zu tun , als dem Gebot der Pflicht zu folgen und
Mala heimzubringen .

Nein , Mala war nicht geflohen. Unter lauten Rufen und Peit¬
schenknallen kehrte er gegen Abend beim und stürzte seine Last vom
Schlitten . Herrliche Renntier« , zwei verfaulte Seehunde in einem
Bündel eine Menge Renntierzungen und viel Talg. Er hatte un¬
terwegs ein wenig über die Sache nachgedacht . Ls war ihm un¬

möglich , -recht lange verstimmt zu bleiben . Das Versprechen war
gegeben, sein Beschluß stand fest, er wollte mit dem Fremden reisen,
mit diesen merkwürdigen Männern, die von ihm verlangten , daß
er ihnen folgen sollte . Es konnte auch ganz lustig sein , die weißen
Männer zu besuchen . Wo die waren , gab es Feste . Tinen kurzen
Besuch wollte er machen und bald zurückkehren .

Am Abend gin-g es lebhast in seinem Hause zu , und als man am
-Morgen alles zur Reise bereit machte , herrschte Freude . Vi « l nah¬
men sie mit , denn Malas Hunde waren stark und gut trainiert , aber
das meiste mußten sie doch zurücklasien . Sein Haus wurde zuge¬
mauert und einige Stangen davor aufgestellt, an die mit Bindfaden
ein Heubündel gebunden war , das im Winde webte und Füchse
und andere Tiere verscheuchte.

Sie zogen die Küste entlang nach Süden . In der ersten Nacht
erreichten sie Saitoks Haus noch nicht , aber Mala baute eine mäch¬
tige Schneehütte , die allen Raum bot . Er war es, der leine Wach -
ter bewirtete , und fein Fleisch war es, das die Hunde fraßen . Ma
la war es auch , der auf der Schlittenfahrt immer voranging , dann
folgten Saitok und Joe . und zuletzt kamen mühselig die weißen
Männer. . , , .

Saitok fühlte sich nicht wenig . Er merkte , dab er ein bedeutender
Man» war . Er war es, der Joe zum Wohnvlatz gebracht hatte, er
sollte Malas Familie beschützen, während der bei den weißen Män¬
nern war . Er war sich nicht ganz klar darüber, ob es eine Ehren -
reise für Mala war oder was sonst ; aber es gab auch nicht viele
die mit Saitoks Gedanken zu rechnen pflegten .

Auf Saitoks Wohnvlatz an der flachen Landzunge baute Male
ein Saus . Es bot reichlichen Raum für seine Frauen, und dazu
baute er ein Vorderhaus und Seitenschuvven. Hier stapelte er alles
Fleisch auf . das die Polizisten nicht brauchten. Die Familie soll«
es gut haben, wenn er fort war , und alles wurde auf das Beste Hr
sie eingerichtet.

Die Polizisten wurden eingeladen , nachts bei Saitok zu wohnen
aber sie wagten nicht, Mala aus den Augen zu lasten. Mala legic
sich zu Jnuvaujak und schlief sofort ein . Er schlief den Schlaf des
Unschuldigen. Auch die weißen Männer schliefen fest. Die Reise
hatte sie ermüdet .

Als die Polizisten am nächsten Morgen auswachten, hatte Mala
schon Tee gemacht , den er ihnen lächelnd vorletzte .

„Make.
" sagte er , „ ich habe viel nachgcdacht und habe mich ent-

schloffen, meine eine Frau mitzunebmrn . Ich nehme Jnuvaujak mii

. nach dem Süden .
"

.(Fortsetzung folgte
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Lehre « und SchuleFreistaat Raden
Die Dffenbueger Reichsvannertagung

Aus Offenburg wird uns noch geschrieben :
Die Gaugeneralversammlun « des badischen Reichsbanners hatte

einen ausgezeichneten Verlauf . Auf der Haupttagung am Sonntag
waren nahezu hundert Delegierte anwesend. 'Die Reichsbanner¬
delegierten nahmen einen vorzüglichen Eindruck von der Konferenz
mit . Die Tagung bildet zweifellos einen Markstein der Bewegung
und auch einen Wendepunkt . Die Aufgaben und Ziele des Reichs¬
banners wurden scharf und klar herausgearbeitet , vor allem :
Kampf dem Nationalsozialismus ! Aus allen Reden klang immer
nieder diese Forderung heraus . Der Republik kann auch ein Ar¬
tikel 48 der Reichsverfassung droben, da beißt' es , doppelt auf dem
Posten sein. Seit dem Bestehen des Reichsbanners wurde kein
Rcchlsvutsch mehr versucht , lleber die Notwendigkeit des Reichs¬
banners besteht kein Zweifel , um so mehr als man am Samstag
in Offenburs die Gelegenheit batte , dem provozierenden Treiben
der Nationalsozialisten zuzusehen . Auf die Eauversammlung hin
wollten die Hitler aus Offenburg und dem Hanauerland zeigen,
dah ste die „Straße " erobert haben . Sie hielten sogar zwei Ver¬
sammlungen ab , eine sogenannte Massenkundgebung auf der Kro¬
nenwiese abends nach 6 Ubr . bei der die erhoffte Masse durch Ab¬
wesenheit glänzte und abends eine Versammlung in der „Michcl-
balle" von einem richtiggebenden „Marschall" . Die Hitler erstarben
beinahe vor diesem „groben Marschallgeist" in devoter Untertänig¬
keit wie zu Wilhelmszeit seligen Gedenkens. Singend zogen dann
die teutfchen Helden durch die Strahen , selbstverständlich in provo¬
zierender Absicht vor dem Tagungslokal in der Gerberstrahe vor¬
bei . Die Reichsbanner 'delegierten bewahrten eine musterhafte Diszi¬
plin und liehen sich durch nichts provozieren , selbst dann nicht ,
als st« von den Hitlern angevöbelt wurden . Ohne groben Klamauk
und Tamtam wurde die Reichsbannertagung abgebalten . Es ist er¬
freulich, dah man wieder einmal Reichsbannerunikormen auftau¬
chen sah, die Zeugnis gaben von einer beachtenswerten Organi¬
sation in der Republik.

Zum Sapilel steil- und pflegeanstatten
Zwecks Erleichterung der schweren Arbeit in den Heil- und

Pflegeanstalten dürfte folgender Vorschlag erwägenswert sein : In
dem amtlichen Bericht über die Verhandlungen des Badischen
Landtags vom 20 . Februar wurde auf die Notlage der Kranken¬
häuser und die finanzielle Notlage des Landes hingewiesen. Ein
anderer Abschnitt behandelte den Dienst und die Stellung des
Pflegepersonals der staatlichen Anstalten , der Irrenfürsorge .
Im Hinweis darauf wäre es interestant , ein Kapitel dieses Dien¬
stes besonders zu streifen. Es betrifft die Nachtwachen . Jeder
Pilger kommt durchschnittlich viermal im Jahr an den Dienst.

Nachtdienst mutz da sein , aber wäre es nicht im Bereich des
wloglrchen , drei eine Verkürzung cintreten zu lassen . Der

tnub 14 Tage lang jede Nacht 12 Stunden wachen . Als
Entschädigung bekommt er einen Tag nach und die zwei Sonntage ,
die hineinfallen , frei . Könnte diese Wache nicht in eine acht¬
tägige umgewandelt werden? Es ist doch letzten Endes gleich ,
ob der Beamte statt viermal , achtmal im Jahre zu diesem Dienst
eingeteilt wird . Vor allem wäre hier die Gesundheit jedes
einzelnen zu berücksichtigen, denn trotz der freien Tage treten bei
den meisten llebermüdungserscheinungen ein , die den
an und für sich anstrengenden Dienst noch mehr erschweren . Selbst
von seiten der Kranken wurde ein« derartige Beanspruchung des
Pflegepersonals des öfteren beanstandet und vom rein mensch¬
lichen Standpunkt aus bedauert . In finanzieller Hinsicht wäre hier
gar keine Mehrbelastung nötig , da sich die Dienstregelung
nur innerhalb des Verwaltungsapvarates erledigen labt . Trotz
mehrfacher Eingaben und Vorstellungen ist es nicht gelungen , hier
Ein« Aenderung berbeizufübren , die doch bei einigermaben gutem
Millen und Einsicht möglich gemacht werden könnte, insbesondere
von den leitenden Verwaltungsstellen der betreffenden Anstalten .
2n dem Bericht schlägt ein« Abgeordnete eine 7—8stünoige Dienst¬
zeit vor . Ist es in diesem Falle überhaupt statthaft , einen Be¬
amten oder Angestellten 14 Tage lang jede Nacht 12 Stunden Dienst
machen zu lasten?

Auslösungsantrag in Sachsen abgelehnt
Dresden , 1 . April ( Eig . Draht .) In der Dienstagsitzung des säch¬

sischen Landtags wurde der Antrag auf Landtagsauflösung gegen
die Stmmew der Kommunisten und Nationalsozialisten abgelebnt .

Landeslagung der Arbeitsgemeinschaft
toziatbemobratischer Lehrer

Dah die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer in einer
erfreulichen Aufwärtsentwicklung begriffen ist , zeigte wieder die
außerordentlich stark besuchte Landestagung , die am Sonntag , den
20. März , in Karlsruhe im Friedrichshof stattfand . Vertreter der
sozialdemokratischen Stadtratsfraktion , des Landesparteivorstandes ,
der Landtagsfraktion , der sozialdemokratischen Beamten waren er¬
schienen und begrühten die Versammlung .

Die letztjährige Tagung galt der Schaffung von Anregungen für
die Tätigkeit der sozialdemokratischen Gemeindevertreter auf dem
Gebiete der Schulpolitik . Die Ergebnisse der damaligen Tagung
wurden in einem 40 Seiten umfassenden Schriftchen zusammen¬
gestellt und veröffentlicht dank dem Entgegenkommen des kommu -
nalvolitischen Ausschusses beim Landesvorstand . Bei der Tagung am
letzten Sonntag waren es einige Fragen der L a n d e s v o l i t i k,
die in ähnlicher Weise verarbeitet werden sollen . Darüber erstattete
der Vorsitzende Gen. Kimmelmann das einleitende Referat .
Er ging aus von der ' Verschiebung der politischen Kräfteverhältniste
anlählich der letzten Landtagswahl , wies darauf hin , dah die
Uebernabme des Unterrichtsmini st eriums durch
einen Angehörigen der SPD . dieser eine grohe kulturpolitische Auf- ,
gäbe aber auch Verantwortung zufalle. Die Freiheit , Selbständig¬
keit und Eigengesetzlichkeit des Bildungswcsens unter staatlicher
Hoheit zu wahren , sei die erste politische Forderung . Es ist not¬
wendig, das gesamte Schulwesen mit sozialem, demokratischem und
republikanischem Geiste zu erfüllen und innerlich und äuherlich um¬
zugestalten.

Diese grohe Aufgabe wird heute durch beabsichtigte § v a r m a tz-
nah m e n bedroht . Die Gutachten des Svarkommistars für Thü¬
ringen und Hessen verkennen an vielen Stellen die pädagogischen
Notwendigkeiten . Hinter diesen Sparvorschlägen macht sich die
Schulreaktion breit und zerstört unter dem Deckmantel des
Sparens die Verbesterungen im Schulwesen und jede fortschrittliche
Einstellung . Auch in Baden scheint das kommende Finanzgesetz zur
Beseitigung des grohen Defizits im Staatshaushalt nicht an der
Schule vorüberzugehen , ohne Einschränkungen und Belastungen
vorzunehmen. Von den beabsichtigten Mahnahmen sind zwei ' zu er¬
wähnen , die Erhöhung der Pensionsgrenze zunächst um
zwei Jahre und der Stellenabbau in den Städten . Es ist
gewih anzuerkennen, wenn seitens der Staatsregierung versucht
wird , allen Ständen des Volkes Opfer aufzuerlegen : aber die Er¬
höhung des Pensionsalters trifft nicht die Gesamtbeamten - und
Lehrerschaft, sondern die sozial schwächste Gruppe , die Anwärter .
Viele junge Lehrer , die beute schwer ringen , um sich durchs Leben
zu bringen , sehen infolge dieser geplanten Mahnabme ihre unver¬
schuldete Wartezeit um Jahre verlängert .

Wenn man die Regierungserklärung und die Landtagsdebatte
der letzten Woche sich ins Gedächtnis zurückruft , so sind es folgende
grohe s ch u l v o l i t i s ch e Probleme , die in den nächsten Jahren
durch das Land überprüft oder einer Lösung entgegcngefübrt wer¬
den müsten : die Lebrerbildung , der Ausbau der Volksschule bzw .
die Ordnung der Verbältniste von Volksschule und höherer Schule
und die Berufsschule. In der Lehrerbi ldung sfrag e sind
die bei Schaffung des Lebrerbildungsgesetzes gehegten Befürchtun¬
gen über den Zugang von Nichtabiturienten zu den Lehrerbildungs¬
anstalten nicht eingetroffen . Wie in ganz Deutschland hat sich auch
in Baden der Zugang von Abiturienten günstig gestaltet . Ein«
weitere Aufrechterhaltung der Vorkursbestimmung ist im Jntereste
des Ansehens der badischen Lehrerbildung selbst nicht mehr auf¬
rechtzuerhalten . Die Höherführung der badischen Lebrerbildung im
Sinne der Reichsverfastung ist eine Aufgabe , die die Partei ziel-
bewuht weiterführen muh. Unbedingt nötig scheint zu sein die Aen-
derung des nur als Entwurf bisher erschienenen Lehrplans . Für
besten Gestaltung sind folgende Forderungen zu erheben : Dertitfung
der erziebungswistenschaftlichcn Ausbildung ; Beseitigung der enzy¬
klopädischen Bildung in den Fachwissenschaften , an deren Stelle
ein Wahlfach treten soll und wissenschaftliche Unterbauung der
schulvraktischen Ausbildung . Heute, wo der Staat so unter dem
Gesetze des Oekonomischen stebt , ist einheitliche Zusammenfassung
der erziebungswisienschaftlichen Ausbildung aller Lehrergruvven
und deren Verlegung an die Hochschulen die sachlich zweckmäßigste
und wirtschaftlich einfachste Form .

Auf dem Gebiete des V o l k s s ch u l w e s e n s bat die Vernach¬
lässigung der Reichsgesetzgebung mit vielen anderen Ursachen zu
einer unheilvollen Spaltung der Volksschule geführt . Der
grobe Abstrom von der Volksschule hat wohl zu einer Verbreite¬
rung der Bildung geführt . Dahinter verbirgt sich jedoch ein grobes
Bildungsrecht breiter Masten und eine tiefe Bildungsnot . Die Ge¬
fahren , die aus dieser Entwicklung der Volksschule droben , lassen
sich nur endgültig beseitigen, wenn die Schulpolitik des
Reiches dem Vorgehen Nordamerikas , Englands und Oesterreichs
folgt und die Schülerschaft in einer ausgedehnteren Grundschule und
einer sich daran anschliehenden allgemeinen , aber innerlich diffe¬
renzierten Mittelschule zusammcnhält . Beim Ueebrgang von der
Grundschule zur höheren Schule muh das Ausleseverfabren ver¬
feinert werden. Der vom badischen Unterrichtsminister betretene
Weg ist auszubauen . Die Umgestaltung der oberen Volksschule ist
eine Aufgabe der nächsten Zeit .

Die Regierungserklärung betont die Notwendigkeit der Umwand¬
lung der Fortbildungsschule zur Berufsschule. Das kommend « B e -
rufsausbildungsgesetz muß von dem Gedanken getragen
sein , dah die für die Berufsausbildung in Frage kommende Lebens¬
zeit, die auherdem die empfänglichste und leitungsbedürftigste dar¬
stellt , nicht nur einseitig für einen bestimmten Erwerbszweig aus¬
genutzt werd«n darf , sondern in gleicher Weise für die Entwicklung
menschlicher Fähigkeiten .

Zum Schlüsse wandte der Redner sich gegen die Einstellungs¬
politik und Eignungsprüfungen privater und öffentlicher Unterneh¬
mungen und befürwortete die Stärkung der Derufsämter .
die in Zusammenarbeit mit der Schule in durchaus genügender
Weise die Berufsberatung und -Zuführung leiten können .

Die Aussprache , die auf bober Warte stand, unterstrich die
Gedanken und die vorliegenden Leitlinien . Gen. Haebler be¬
leuchtete den Zusammenhang der Bildungsfragen mit den grohe »
politischen Entwicklungstendenzen ; Een . Köbele (Mannheim )
wandte sich eingehend den Problemen des Ausbaues der Volksschule
zu , während Een . Man ; (Denzlingen ) die Umgestaltung der Be¬
rufsschule näher betrachtete. Gen . Nerz lenkte die Aufmerksamkeit
auf das bevorstehende Finanzgesetz. An der weiteren Aussprache
beteiligten sich noch die Een . Äcker und Läubin .

Folgende Entschließung fand Annahme :
1 . Bei den letzten Verhandlungen des badischen Landtags war

der Minister des Kultus und Unterrichts , Gen . Dr . R e m m e ! e .
fortgesetzt heftigsten, unsachlichen und niederträchtigen Angriffe »
seitens der nationalsozialistischen Fraktion und besonders des Abg.
Prof . Kraft ausgesetzt . Wir sozialdemokratischen Lehrer wis¬
sen, , dah sich der Minister Remmele durch eine mehr als 10jährige
Tätigkeit als Minister weit über die Grenzen der Partei hinaus
in allen Berufsständen grohe Achtung und Sympathie
erworben hat . Die Landestagung der Arbeitsgemeinschaft sozial¬
demokratischer Lehrer stellt sich hinter den Minister und erklärt
mit aller Deutlichkeit, dah der Abg . Prof . Kraft durch sein
Verhalten im Parlament gezeigt bat , dah er für das hohe Amt
eines Erziehers nicht die notwendige Würde besitzt.
Gleichzeitig versichert sie den Minister ihres vollen Vertrauens
und fühlt sich mit ihm einig in der Abwehr derartiger Angriffe

, 2. Obwohl angesichts der schweren finanziellen Notlage des
Staates die Notwendigkeit zu erhöhter Sparsamkeit nicht ver-
kannt werden darf , erwartet die ASL . doch von der Partei , dah

i sie bei der Stellungnahme zum bevorstehenden Finanzgesetze bei
jeder der auf dem Gebiete des Volksschulwesens vorgesehenen
Svarmabnabmen prüft , ob dies« nicht zu einer Schä¬
digung des Bildungswesens führt , die mit der finanziellen
Auswirkung in keinem Verhältnis stebt .

Die beabsichtigte Erhöhung des Pensionsalters trifft die sozial -
schwächste Gruppe der Beamten , und Lehrerschaft — die Anwärter
( Schulamtsbewerber ) — am empfindlichsten. Der Stellenabbau
an der Volksschule des Landes bedrobt die Leistungshöbe der
Schule. Ein Hinauf rücken der Lehrerschülerziffer
von 55 auf 70 ist n i ch t t r a g b a r . In den Zeiten der Not bat
zuerst die Jugend Anspruch auf Hilf« . —
Der Geschäfts- und Tätigkeitsbericht , vorgetragen von Gen.

Wieser , bestätigte die erfreuliche Entwicklung. Die Wahlen
ergaben die einstimmige Wiederwahl der Genosten: Kimmelmann ,
Wieser, Schäusfele, Kunzmann . Die Tagung hinterlieh einen vor¬
züglichen Eindruck.
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Der Evangelist - es l accust
Zu« 80. Geburtstag Emil « Zolas am 2 . Avril

Von Rudolf Steiner

Wie der Rubm des Dichters Zola in der Zeit schon zu verblasten
beginnt , erhobt sich am Ende seines Lebens fein Stern noch einmal
9an» hell und strahlend. Und dieser Elan » geht nicht von einem
Merk dieses schöpferischen und bienenfleißigen Arbeiters aus — es
Tft eine Tat , das mutige und für diese Zeit unerhörte Wagstück ,
einen Justizmord zu entlarven , die Heuchelei und Verlogenheit eines
Nogimes zu enthüllen , es ist die menschliche Tapferkeit , mit der er
oen Kapitän D r e y f u s rettet , die den Namen Zola noch als Le¬
sende bewahren wird , in einer Zeit , wo leine Romane endgültig
..historisch" sein werden . . . .

Man hat Zola den ersten und extremsten naturalistischen Roman -
eeir genannt . Und doch ist das nur »um Teil richtig : Sein « Leistung
u>iegt deshalb schwerer und ist wichtig, weil sie bestimmt wird durch
die Gesinnung , von der sie getragen ist. Er hat als erster die
«rohen Gebiete der Wahrheit im menschlichen Dasein zum Ge -
genstand seines -Werkes gemacht, und diese Tat ist so grob, dah alle
Einwände ästhetischerNatur, die erhoben wurden , demgegenüber ver-
"lasten müssen . Er bat die Wirklichkeit nachgeschaffen in seinen Ro-
wancn . ' immer und immer wieder nur diese graue und harte Wirk¬
lichkeit des Alltags , seine unerbittliche Realität und er ist nicht
'" ude geworden , das Evangelium der Arbeit und Gerechtigkeit zu
predigen, um am Ende seines Daseins durch die Tat seine Forde-
u»g 4U krönen . . .

Anfang dieses arbeitsreichen Lebens stebt die Not und am
2ad- **** Grauen eines schrecklichen und unnatürlichen Todes . Im
" ui! » ) 840 wird Zola in Paris goborcn. Die Jahre der Kindheit
bugn ’

i,ten Jugend verbringt er in der Provence in Air . Dumas ,
lucht Müsset sind feine Lektüre. In Marseille und Paris ver-
ober ^ . iung« Student vergeblich die Doktorwürde zu erringen —

fällt er durch im Examen . Der künftige Dichter haust

EIN VI WH asuiusuma , wie u
Kollegen »nr "Die Geheimnisse von Marseille "

, das er mrt einem
1808 Im * ü v mcn versaht , erlebt seine Aufführung in Marseille .
«in«r swJr - den Plan für seinen Roman -Eyklus „Die Geschichte
mutt*" <2 * dem zweiten Kaiserreich — die Rougon-Mar -

refl. Er verläßt Sachette und gebt nach Marseille . wo er

während des Krieges eine Zeitung herausgibt und als provisorischer
llnterpräfekt arbeitet bis zu seiner Rückkehr nach Paris im Jahre
1872. Wer Jahre später ist sein literarischer Rubm begründet : „Der
Totschläger" ist erschienest . Die damalige literarische und dichterische
Jugend schart sich um ihn : Maupastant , Huysmans , Paul Mague -
ritte u . a . Sie veröffentlichen gemeinsam einen -Movellenband :
„Die Abende von Medan "

. Wie „Nana " erscheint , gibt es einen
grohen Skandal . „Erde" bringt dem schon berühmten Dichter den
äuheren Erfolg , der in den kommenden Jahren ständig wächst. Zola
hat geheiratet . Er ist nicht glücklich. Die Folgen der wahnwitzigen
Arbeitsleistung machen sich bemerkbar. Das Herz rebelliert — er
leidet unter Halluzinationen . . . 1804 ist er in Rom — 1898 er¬
scheint „J 'accuse " . Die Schrift führt zu seiner Verhaftung und Ver¬
urteilung . Er flieht noch London, um dort die Rivision abzuwarten .
Im September des Jahres 1902 endet dieses arbeitsreiche und
tatenvolle Leben auf plötzliche und tragische Weife : Zola erliegt
02jährig den Folgen einer Kohlengasvergiftung in seinem neuen
Heim, das er zum ersten Mal bewohnt . . . .

Zola war , und erst jetzt nach einem Menschenalter nach seinem
Tode hat man das entdeckt, ein genialer und grober I o u r n a l i st.
Vielleicht ist feine journalistische Begabung sogar stärker gewesen
wie feine dichterische . Er hat nur einen Stoff gehabt : Die Wirk¬
lichkeit , und sein einziger Held war immer nur das Leben, dessen
tausend Formen und Inhalte , desien wechselnde Melodie er nicht
müde wurde , zu belauschen und zu beobachten, zu belauern , wie ein
Jäger das flüchtige Wild . Und es gab kein Revier , in dem er nicht
zuhause gewesen ist : Er bat die „Hallen" Io gut gekannt wie die
Bordelle , er war auf der Börse so heimisch wie in den Boudoirs der
Halbwelt und wußte ein Bergwerk bis in die kleinsten Einzelheiten
zu schildern, wie ein Warenhaus ihm feine Geheimnisse offenbarte .
Er hat die Leidenschaft der Dirne mit derselben Exaktheit analysiert
wie die Fehltritte der bürgerlichen Liebhaberin , er hat um die Pas¬
sionen der grohen Herren gewußt und das Bild eines Betrunkenen ,
eines Mörders malte fein Pinsel getreu . Rur einer ist ibm im
Gefilde der Literatur zu vergleichen: B a l c a c . Mit ihm hat er den
grandiosen Arbeitswillen und die Phantasie gemein . Aber Balcacs
Menschen sind nur die grohen Gechaltnaturen , es ist ein Panoptikum
personifizierter Leidenschaften, das er in seiner „Menschlichen Ko¬
mödie" entwirft . Zola hat ihm das Pathos der Anklage voraus .
Er schreibt mit Tendenz und die Geschichte der „RougonMarquart
werden das sozial und geistig-kulturelle Sittenbild des zweiten Kar-
serreichs . aus desien Sumpfboden zuletzt iene Dreyfus -Affäre wachst ,
das grell , ein Menetekel den Hintergrund einer untergebcnden Zeit
beleuchtet .

Zola war nicht nur ein fleihiger , sondern vor allem ein gewissen¬
hafter Schriftsteller . Tr hat nichts dargestellt, was er nuht bi« ms

Detail gekannt bat . Und mag uns heute auch seine Methode restlos
aus dem Milieu den Menschen zu erklären und ihn schuldig oder
unschuldig sein lasien, nicht mehr befriedigen — einen stärkeren und
wahrhaftigeren Maler der Realität bat es nicht gegeben. Er hat
unter bewuhtem Verzicht auf ästhetische Forderungen sein Werk ge¬
schaffen , desien Ausgangs - und Mittelpunkt der Mensch ist. Er
löste ihn gleichsam in seine ursprünglichen Bestandteile aus und
zeigt mit analytischer Genauigkeit die Kräfte , die ibn regieren .
Vom Menschenschilderer ist Zula »um Gesellschaftsschilderer gewor¬
den. Am klarsten hat er in seinen letzten Werken, den „Evangelien ",
den Sinn seines Werkes ausgesprochen: „Meine Vorliebe für die
Kraft , di« Gesundheit, die Fruchtbarkeit und die Arbeit , mein Be¬
dürfnis nach Wahrheit und Gerechtigkeit wird sich durchsetzen. Ich
eröffne das kommende Jahrhundert .

"
Humanität ist der unsterbliche Sinn des Zolaschcn Schaffens.

Der Dichter des ausgehenden 19 . Jahrhunderts hat mit seinem
Werk den Schritt ins 20. getan . Er bat die Fundamente gezeigt , auf
denen die künftige menschliche Gesellschaft zu bauen bat . Am Ende
seiner Evangelien stebt wie ein lebendiges Symbol die Tat , ein
Gleichnis, das aufruft zur Aenderung dieser Welt , damit jene sei¬
ner Evangelien werden kann, damit die „Rougon -Marquarts " ver¬
schwinden und Gerechtigkeit und Wahrheit statt ihrer regiert . . . .

Vortrag
In der Gesellschaft für geistigen Aufbau sprach Regierungsrat Dr .

Fees - Rastatt über „Die Krisis im Recht "
. In seinem aur

ein überaus weitschichtiges Material ausgebauten , in der Normen-
tbeorle Bindings und im Hegelschen Staatsbegriff wurzelnden Vor¬
trag letzte der Referent dem aus dem Mutterrecht abgeleiteten lei-
ner Auffasiung nach zu weichen Staat des Materialismus den star¬
ken Staat des Paterialismus entgegen, aus desien fester Hand däs
absolute Recht hervorgehe. Der Vortrag dürfte in vielen seiner Dok¬
trinen abweichender Auffassung begegnen ; er fesselte durch die eigen¬
artige Gruppierung des weite Teile der Rechtsvhnownh ' - be¬
ackernden Materials .

Literatur
mit an vieler Tielle des»r«» rnen und angckUndigirn « llcher und Zen

«chrlften linnen von unserer « erlagS -Buchhandlung »ezoqrn werde«
Ocrideninl , die Wriiivrache. Sinsübrung samt Lebrkursur , SelestUäen.

HiiusigkeitSwörtcrveizctchntr u . a . Hcraurgcgcbcn von S Pezal durch dir
Hauvtltelle der Occidental -Union in Mauer bei Wien 251 Leiten . In
Ganzleinen RM . 8 —, broschiert SSI . 5 .50 . Fran -rbl « , verlagrbua -
handln«« , Stuttgart .



Seite ? Bokksfreund . Mittwoch , Sen L8prtl 1S8Ü

*

*- - - — . - - — - - - -

Gewerkschaften und Regierungsrückiritt
Tatsachen gegen Legenden

1 Non gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben :
Ein wahrer Hagelschauer von Vorwürfen gegen die Sozialdemo¬

kratie und di « freien Gewerkschaften prasselte in diesen Tagen aus
den Spalten der Presse der Demokraten und Ehristen . Von den
Kritikern im linksbürgerlichen Lager werden die Dinge so hinge¬
stellt, als ob für die Sozialdemokratie eigentlich kein triftiger Grund
zu « Ausscheiden aus der Regierung oorgelegen habe, da ja drei
der sozialdemokratischen Minister schließlich bereit gewesen seien ,
sich mit der letzten Kompromihsormel für die Finanzierung der
Arbeitslosenversicherung zur Not abzufinden . Es sei im Grunde ge¬
nommen nur um ZL Prozent , um 70 Millionen Mark Beitrags¬
erhöhung für die Arbeitslosenversicherung .gegangen. Die Herrschaf¬
ten vergessen , dah das strittige k Prozent nur der letzte Tropfen
war , der das Fah zum lleberlaufen brachte.

Dieselben Leute, die der Sozialdemolkratie „Flucht ins Freie "

vorwerfen , die machen eine B i l a n z für die Regierungsarbeit der
Sozialdemokraten auf , in der sie genau betrachtet, festzustellen ver¬
suchen, dag die Sozialdemokratie z« 100 Prozent Veranlassung
gehabt habe, aus der Regierung auvzuscheiden .

Nennen wir das Kind beim Namen : die Sozialdemokratie hat ,
wie das von Politikern , die sachlich urteilen , ohne weiteres zuge¬
geben wird , in der Regierung als Staatspartei und Arbeiterpartei
den denkbar schwierigsten Stand gehabt . Und warum ? Weil die
Soialreaktion im Arbeitgeberlager selbstverständlich gerade wäh¬
rend der Amtstätigkeit der sozialdemokratisch geführten Regierung
mit verstärktem Nachdruck gegen die sozialpolitischen Positionen der
Arbeiterschaft anstürmte . Die Sozialreaktionäre haben von ihrem
Standpunkt aus ganz klug gebandelt , wenn sie gerade von einer
Regierung , in der Sozialdemokraten sahen, sozialpolitischeBerschlech-
terungen der verschiedensten Art zu erpressen versuchten . Die
Versuche der Deutschen Bolkspartei , vor allem auf dem Gebiete des
Arbeitslosenschutzes, der Regierung Verschlechterungen über Ver¬
schlechterungen abzuprrsien, baben dann auch seit Jahr und Tag
nicht aufg^hört . Anders liegt die Sache bei de« Ehristen Sie
haben mit einer gewisien Schadenfreude den verzweifelten Abwehr¬
kampf der Sozialdemokratie und der freien Gewerkschaften gegen
den sozialreaktionären Ansturm mitangesehen. Sie wollten ihren
Rachedurst löschen, weil der frühere Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns — ihr Mann — von der sozialdemokratischenKritik manch¬
mal scharf angesaht worden war . Die Schadenfrohen wollten ,
dah ein Vergleich zwischen ihrem Mann Dr . Brauns und . dem Ver¬
trauensmann der freien Gewerkschaften W i s f e l l möglichst zu Un¬
gunsten des Sozialdemokraten ausfiel .

Die Ehristen haben ihren Rachedurst gestillt. Die Folge war , dah
die Sozialdemokratie und die freie« Gewerkschaften bei ihrer Ver¬
teidigung der sozialpolitischen Positionen der Arbeiterschaft oft fast
allein standen, wie sich in dem Kamps um die Arbeitslosenversiche¬
rung oft genug gezeigt bat . Sie baben manches Opfer bringen müs¬
se« , sie baben manche Verbesierung der Lage der Arbeitslosen nicht
durchgesetzt , weil die Gegner wie z. B . bei der Krisenfürsorg« die
finanziellen Mittel dafür abdroffelten. Berücksichtigt man , dah die
Sozialdemokratie im Kabinett auf der einen Seite erbitterte sozial¬
politische Gegner und auf der anderen Seite kaum einen Bundes -
genosien hatte , dann wird jeder billig denkend« Mensch zugeben,
dah sie mit « « geheuren Schwierigkeiten au kämpfen
hatte .

« V i M | W | • * •
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Von Gen. Dr . W . Engler erhalten wir folgende Zuschrift:

Wenn ich zu dieser Frage Stellung nehme, so geschieht es nicht,
um nachträglich an Personen und Dingen Kritik zu üben, sondern
zu dem Zweck , Tatsachen festzuhalten und zur Beobachtung der kom¬
menden politischen Ereignisse anruregen . Zunächst sei die Tatsache

S tellt , dah der Austritt aus der Regierung in den Kreisen der
sen nirgends Freude auslöien konnte, weil dieser Austritt

nicht der Sieg einer Idee war und auch rein politisch betrachtet
nichts von einem Sieg für die Partei cm sich hat , sonden eher einem
Erfolg der deutschen Volkspartei gleicht . Im Verlauf der ganzen
Kämpfe bat sich auch gezeigt, dah die Ergebnisie unseres demo¬
kratisch überspitzten Wahlsystems die Grundsätze der Demokratie in
ihr Gegenteil verkehrt. Die kleinen Parteien haben einen weit über
ihre Zahl hinausgehenden Einflub . Eine geringe Mehrheit inner¬
halb der Deutschen Volkspartei bat verschiedentlich den beiden stärk¬
sten Fraktionen innerhalb der Regierungskoalition die Gesetze des
Handelns vorgeschrieben. Wenn die Regierungskrise Neuwahlen im
Gefolge bat , io wird bei unserm Wahlsystem an diesem Zustande
auch nichts geändert . Ein« fo starke Verschiebung der Mandatszif¬
fern , dah etwa die Weimarer Koalition die Mehrheit erhält , wird
nicht eintreten , und auch innerhalb dieser Koalition würde sich,
besonders in Steuerfragen , die demokratische Partei unangenehm
bemerkbar machen . Ebensowenig ist damit zu rechnen , dah Deutsche
Bolkspartei und Deutschnationale oder Deutschnationale mit den
völkischen Gruppen ein« Mehrheit bilden könnten. Man wird sich
also auch im zukünftigen Reichstag wieder mit der Tatsache abfm-
d«n müssen , dah die groben Parteien von rechts oder links zur
Mebrbeitsbildung auf die kleinen Gruppen angewiesen sind .

Aus den politischen Vorgängen der letzten Monate war leicht
zu erkennen, dah die Deutsche Bolkspartei und auch Teile des Zen¬
trums nach der Erledigung des Voung-Planes den Austritt der
Sozialdemokratie aus der Regierung wünschten . Dieses deutlich
erkennbare Streben der Parteien hat auch manchen Genossen ver-
anlaht , dem Wunsche nach Austritt aus der Regierung Ausdruck
zu verleihen mit der Begründung , dah ein fruchtbares Arbeiten
nicht mehr möglich sei. Während der Kämpfe um die Steuergesetze
bat sicher jeder von uns wiederholt das Gefühl gehabt , dah die
Fraktion bis an di« Grenze des Erträglichen gegangen ist und für
jede Partei können zwingend« Gründe den Austritt aus der Re¬
gierung herbeisühren . Diese zwingenden Gründe waren nach mei¬
ner Auffassung jetzt nicht gegeben und die Zukunft wird lehren , dah
er ein Fehler war , zu diesem Zeitpunkte und wegen dieser Ursache
aus der Regierung auszutreten . Ich billige die Agrarpolitik der
Fraktion , bin mir aber bewuht, dah es nicht immer leicht sein wird ,
diese Politik zu vertreten . Die Fraktion hat auch ihre ganze Kraft
für eine für die Arbeiterschaft erträgliche Steuergesetzgebung ein¬
gesetzt. Wenn man aber schon glaubte durch die Politik der Deut¬
schen Volksvartei gezwungen zu sein , das Handeln aus Biegen oder
Brechen einzustellen, so muhte das politische Handeln so einge¬
richtet werden, dah es nicht wegen einer untergeordnetest Frage 'zum
Brechen kam.

Beim Austritt aus der Regierung mühte weithin sichtbar sein ,
der Unterschied zwischen sozialistischer und kapitalistischer Politik .
Das wäre möglich gewesen , wenn unsere Minister und die Fraktion
neben den agrarischen Hochschutzrüllen eine richtig organisierte länd¬
liche Siedlungspolitik, ' neben indirekten Steuern einen richtigen
Ausbau der Hauszinssteuer und ein gutes Reichswobnbeimstätten-
gefetz zur Lösung der Wohnungsfrage verlangt hätten . Dann wäre
die Situation für uns eine andere , dann hätten wir mich für den
Fall von Reuwablen eine zugkräftige Wahlvarole . Die beste Ver¬
teidigung der Arbeitslosenversicherung wäre eine Wirtschaftspolitik
durch welche die Arbeitslosen immer mebr ln den Produktionsprozeß
eingeschaltet würden . Es darf in dem dringend notwendigen Kampf
um dce Erhaltung und den Ausbau unserer Sozialpolitik nicht ver-
«essen werden , dah nicht Linderung der Rot , sondern Beseitigung
der Rot unsere Hauptaufgabe ist. Die Arbeitslosenversicherung war
durch den Regierungsvorschlag nur um ein kleines bester gesichert ,
als durch den letzten Kvmvromihvorschlav, in beiden Fällen blieb
mmächst alles wie es ist, es war für Regierung und Reichstag die

SclciüigungsprvjcV Mauritius
Der nationalsozialistische Vurchfalls -
kanöiüal als Verleumder Nemmeles

Q- Bor dem groben Schöffengericht 0 2 begann heute vormittag
8 Uhr der Strafprozrh gegen den in Bad Kreuznach geborenen hier
wohnhaften Diplom -Ingenieur Rudolf Maurit », wegen schwerer
ösfentlicher Beleidigung des Ministers Dr . Remmele. Mauritius
war Läntagskandidat der Nationalsozialisten und batte bei 'der letz¬
ten Landtagswahl so weit oben an der Liste gestanden, um als ge¬
wählt betrachtet werden zu können , ist aber auf Befehl des Ober¬
kommandos Backfisch-Wagner nicht an den „Diätentrog " belange -
kommen und bat einem anderen Platz machen müsten , obgleich er
den Nachweis erbrachte, das Zeug zu einem richtigen rabiaten Ha-
kenkreuzler zu baben.

Den Vorsitz fiibrt Amtsgerichtsdirektor Straub unter Assistenz
von Amtsgerichtsrat Stritt als »weiter Richter . Die Anklage
wird von Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer vertreten .
Rechtsanwalt Dr . M a r u m vertritt die Interessen der Beleidig ,
ten, während Rechtsanwalt Dr . Gönner dem Angeklagten als
Verteidiger zur Seite steht . Es sind 6 Zeugen geladen.

In der Anklage wird dem Beschuldigten zur Last gelegt , den Mi¬
nister Dr . Remmele ln seiner Eigenschaft als früheren Minister des
Innern in fortgesetzter Tat in Versammlungen und durch einen Zei¬
tungsartikel dadurch schwer beleidigt und in der öffentlichen Ach¬
tung herabzusetzen versucht zu baben , dah er wegen einer Rekurs «
eutlcheidung des Ministeriums in Sachen der Siedelungsgeselllchaft
„Schaffergilde" dem Minister vorwarf „Rechts- und Brrfassungs -
bruch" begangen zu haben mit der weiteren Behauptung , dah das
Vorgehen des Ministers eine „Kulturschande" und rin „verbrechen"

sei und dah derselbe sein« Entscheidung nach politischen Gesichts¬
punkten getroffen bade. Die gleichen Vorwürfe erhob der Ange-
schuldigte auch in einem mit seinem Namen gezeichneten Artikel
vom 10. August 192g in seinem Leiborgan Der Führer unter der
Ueberschrift „Minister Remmele und die Verfastung . Weshalb ich Na¬
tionalsozialist wurde". Diese Beleidigungen erhob er in einer gan¬
zen Reibe von Hakenkreuzlerversammlungen, u . a . in Karlsruhe ,
Achern,' Baden -Baden und Rastatt . In einer Karlsruher Versamm¬
lung im „Eaalbau " batte er sogar die Dreistigkeit, darauf binzu-
weisen, dah „er Herrn Remmele nun schon in 16 öffentlichen Ver¬
sammlungen als einen Rechts- und verfasiungsbrecher beschuldigt
habe , obn« dah Remmele Klage «egen ihn erhoben habe"

. Auf diese
klobigen Anwürfe hin bat Minister Remmele natürlich Strafantrag
gestellt.

Rach dem Ergebnis der Voruntersuchung bat der Beschuldigte eine
ziemlich bewegte Vergangenheit hinter sich . Nachdem er am Krieg«

teilgenommen batte und Leutnant d . Res . geworden war , machte er
nach Friedensschlub das Baltiknmabenteuer mit und will sich dann
nach seinen Angaben in Düsieldorf „nationalvolitisch " betätigt bu¬
ben , weshalb er von den Franzosen ausgewiesen wurde . Hieraus
kam er nach Ostpreuhen und dann als Vertreter einer Kölner
Firma nach Litauen . Im Jahre 1927 kam «r wieder nach Karls¬
ruhe , wo er im gleichen Jahre die „Schaffergilde", Spar -, Kredit -
und Daukasie der Schaffer e . 8 . m. b . H. gründete , deren Zweck
nach 8 2 ihres Statuts die Dermögensbildung und Vermögenssiche¬
rung für die Genossenschaftsmitglieder auf dem Wege der Selbst
hilf« durch Zusammenfassung ihrer Svar . und Arbeitskraft lein
sollte, wobei die Vermögensbildung insbesondere durch Siedlung
in Wohn - und Wirtschaftsheimstädten erreicht werden soll .

Das zur Besiedlung von der Schaffergilde in Aussicht genommene
Gelände war das Gebiet des auf der Gemarkung Teutfchueureut lie¬
genden Neureuter Exerzierplatzes . Gegen das Projet erhoben so¬
wohl die Stadt Karlsruhe , wie auch di« Gemeinde Tentschnenrrut
von vornherein den heftigsten Widerstand . Dadurch war die Schaf-
fergilde gezwungen, anstelle des zuständigen Gemeinderats Teutfch-
neureut , der sich weigerte , die Feststellung der Strahenvläne für das
zu bebauende Gebiet zu betreiben , ohne die nach den gesetzlichen
Bestimmungen mit der Besiedlung nicht besonnen werden konnte,
die erwähnte Feststellung selbst »u betreiben . Ein entsvrechender
Antrag wurde von der Schaffergilde beim Bezirksamt Karlsrnh «
gestellt. Am 27. Oktober 1928 entschied der Bezirksrat Karlsrnh «
dahin , dah die Schaffergilde gemäh 8 4 des Bad . Ortrstrahengesiches
ermächtigt werde, di« Feststellung der Strahenvläne zu betrekben.
Gegen diese Entscheidung legten di« Gemeinde Teutschneurent « rd
die Stadt Karlsruhe Rekurs an das Ministerium de» Inner « «st,,
welches mit Erlah vom 6 . Mai 1929 die Entschließung de« Bezirk, ,
rates vom 27. Oktober 1928 wieder aufhob , mit der Begründung ,
dah eine hinreichend gesicherte finanziell « Grundlage des Unter¬
nehmens und eine Gewähr dafür , dab die Schaffergilde sowohl die
Planfeststellung wie die Siedlung ihrem Borbaben entsvrechend
werde zu End« führen können, nicht gegeben seien.

Zur Prüfung der rechtlichen Grundlage » der Rekurs -Entscheid»»«
des Ministeriums des Innern wurde in der Voruntersuchung «in
Rechtsgutachtrn von dem jetzt im Ruhestand lebenden früheren
Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes Dr . Glöckner , einer
Autorität auf dem Gebiete des Verwaltunosrechts , erhoben, da¬

zu dem Ergebnis kam, dah in der vom Ministerium des Innern
getroffenen Entscheidung nirgends eine Verletzung Verfassung »- oder
verwaltnngsrechtlicher Vorschriften gefunden werden kann.

Rach Vereidigung der Schöffen wurde in die Verhandlung rin¬
getreten . Wir werden über dieselbe morgen berichten.

Möglichkeit gegeben, auf dem Wege der Gesetzgebung Aenderungen
herbeizufübren und dabei bätte ein sozialdemokratischer Arbeits¬
minister einen starken Einfluh ausüben können. Sicherlich werden
die gesetzgeberischen Aenderungen , unter einer Regierung , die sich
zwangsläufig nach rechts orientiettn muh, für die Arbeiter nicht
günstig ausfallen .

'
Beim Austritt aus der Regierung darf mcht allein die Frage

ausschlaggebend sein, was man positiv schaffen kan» , sondern auch
die Frage , was ein« ander» geartete Regierungsmehrheit schaffen
wird . In einem Staate werden nicht nur Gesetze gemacht , sondern
auch Gesetze durchgefübrt. Die Erledigung des Konfliktfalles in
Thüringen wird den Gang der Weltgeschichte nicht stark beeinflussen,
er zeigt aber jedem denkenden Menschen, wie verschiedenartig mit
den gleichen Gesetzen regiert werden kann. Unter einer Rechtsregie¬
rung im Reiche sind die freigewerkschaftlich organisierten Polizei «
Mannschaften in Thüringen schutzlos einem nationalsozialistischen
Minister ausgeliefert . Eine rechtsgerichtete Reichsregierung kann
schon auf dem Verwaltungswege die Sozialversicherung höchst nach¬
teilig beeinflussen und aus diesem Grunde hätte nach meiner Auf¬
fassung jetzt der Austritt aus der Regierung nicht erfolgen dürfen .
Der Kampf um die Gestaltung der Arbeitslosenversicherung war
auch nach dem letzten Komvromihvorschlag auf den kommenden
Herbst vertagt und wir hätten den Gegnern ihre Sache nicht da¬
durch erleichtern dürfen , dab wir ihnen die Möglichkeit geben, den
Kamps vollständig ungestört in Verwaltung und Regierung vor¬
zubereiten . Es ist auch falsch , sich etwa der Hoffnung binzugeben,
dah eine Rechtsregierung keinen langen Bestand baben wird , es
wird wieder genau so gehen wie immer die letzten zehn Jahre , wo
solche Rechtsregierungen amtierten , bis innen - und außenpolitisch
eine unerträgliche Situation geschaffen war , dann trat die Sozial¬
demokratie wieder ein, um dann , wenn die schwersten und verant¬
wortungsvollsten Arbeiten geleistet waren , wieder das Feld zu
räumen .

Wenn die Genossen in den nächsten Monaten die polrtischen und
wirtschaftlichen Vorgänge genau beobachten, so werden sie ein gutes
Material erbalten für die Beantwortung der Frag « , ob wir uns
an der Regierung beteiligen sollen oder nicht. Man komme mir auch
nicht mit dem Einwand , dah bürgerliche Kreise den Austütt un¬
serer Partei aus der Regierung wollten und ihre Politik vorauf
einstellten. Wer sagt denn , dah wir diesem Streben der Gegner
nachgeben müssen ? Gesiegt bat in diesem Kampfe Moldenbauers
Schlauheit , der eine eigene Vorlage verleugnete . In solchen Situa¬
tionen darf man nicht" »urückweichen und e» wäre fatsch wenn sich
unsere Partei irgendwie »urückdrängen liebe. Die Beteiligung an
der Regierung ist eine Machtposition, auf welche die Arbeiterschaft
nicht mehr verrichten kann, sie muh ihre Kämpfe so führen , dah sie
auch an dieser Stelle aktive Politik machen kann. Etwas mebr
Aktivität in dem Sinn «, dah im richtigen Zeitpunkt bestimmte For -
derungen gestellt und mit allen Mitteln die der Arbeiterschaft par¬
lamentarisch und auhenparlamentarisch zur Verfügung stehen wer¬
den, ist vor allem auch in der Fraktion selbst notwendig . Unser Pro -
gramm entbält Forderungen für alle Gebiete des politischen, wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens , man kann nicht für alle Forde¬
rungen zu gleicher Zeit kämpfen, man kann aber nach den Worten
Lassalles im gegebenen Zeitpunkt seine ganze Kraft einsetzen für
die Durchführung einer bestimmten Forderung und alles was auf
dem Gebiete der Gesetzgebung und der Verwaltung liegt , ist leichter
durchzuführen, wenn wir mit in der Regierung stehen, als wenn
wir abseits stehen .

Blutiger Zusammenstoh in Kalkutta
Kalkutta , 1. Avril . Bei einer Kundgebung füt . den passiven

Widerstand kam es zu blutigen Zusamenstähen. Rach einem vergeb¬
lichen Versuch , die Demonstranten zu zerstreuen, gab die Polizei
mehrere Schüsse in die Menge ab . Rach den bisberigrn Feststellun¬
gen wurde ein Inder , erschossen und vier euroväische Unteroffiziere
verletzt.

Kutiepoff an der normanischen Küste verschifft?

Rach der Pariser Presse ssebt die Polizei auf Grund überein¬
stimmender Zeügenaussagen die Verschiffung des Eenerals Kutie¬
poff cm der normannischen Küste »wischen Vissers und Soulgate
als erwiesen an . Die Polizei ist gegenwärtig damit beschäftigt, die
Schiffsbewegungen im Kanal in den letzten Januartagen nachzu -
vrüfen um festzustellen , mit welchem Schiff General Kutiepoff
wegbefördert worden sein könnte.

Politische Zusammeustötze
Leipzig, 1 . Avril . ( Eig . Draht .) In Brandts kam es nach einer

nationalsozialistischen Versammlung zu Zusammenstöhen zwischen
Anhängern der KPD . und Nationalsozialisten , in deren Verlauf ,
das Leipziger lleberfallkommando eingesetzt wurde.

Das Ende - er ReparaiionskommWon
Di « Akten wandern zum Altpapierhändler

Pari », 1 . Avril . (Eis . Draht .) Eine der für Deutschland vein-

lichsten Hinterlassenschaften des Krieges , die RevarationSkommis -

fion, hat am Dienstag offiziell zu existieren aufgehört , nachdem
di« Ratifikation des Poungplcms ihr Todesurteil geifprochen bat .
Da» gesamte Personal bat am Montag abend sein« Entlassung
bekommen, nur ein kleiner Teil wird noch fflr einige Wochen im

Dienst belassen, um die Liquidierung des riesenhaften Archiv, und
des sonstigen technischen Aoarates durchsuführen. Der feierliche
Schlußakt der Reparattonskommission und die offizielle Ankün¬
digung ihrer Auflösung wird Mitte April erfolgen im Rahmen
einer Sitzung , der »um ersten- und letztenmal« ein deutsches Mit¬
glied beiwohnen wird , nämlich der Vorsitzende der deutschen Kriegs¬

lastenkommission, Dr . Ruppel . Bei dieser Gelegenheit wird auch
die vollzogene Gründung der internationalen Zahlungsbank ver-

kündet werden, die bis dahin bereits gemäh dem Haager Abkom¬

men bestimmte Schuldverschreibunaszertifffate von Deutschland er¬

halten haben wird . Man hofft, dah bis zu diesem Zeitpunkt auch
di« leidige Frage der Ostreoarationen endlich eine Lösung gefun¬
den haben werden.

Das Personal der Reoarationsbank wird teils dem Beamtenftab
zur Durchführung des Gesetzes über die Sozialversicherungen rin »
verleibt , teils von der Zahlungsbank übernommen werden. Das

Archiv , das sich auf mehrere tausend Tonnen Gewicht beläuft ,
wurde an Altpapierhändler verkauft . In die Büroräume der Kom¬

mission zieht in Kürze das neue französische Ministerium für

öffentliche Gesundheit ein.
In einigen Tagen wird die Revarationskommission nur noch eine

historische Erinnerung darstellen , di« Erinnerung an zehn schwere

Nachkriegsjahre in der Geschichte Europas . Zehn Jahre aus dem

Weg« »um Bölkerfrieden , vom Versailler Diktat bis zum Voung-

vlan . Volkswirtschaft
De« Geschäftsbericht der LandeSgewcrbcbanl für eabmcftbcutfdtlanb

fiatistube für 1929 ist zu entnehmen , daß bi« Beziehungen der
Bank zur Frankfurter Allgemeinen Berstcherungr -A .-G . unb zur Südwest -

beuitchen Bank in einem Sonderabkammen geregelt wurden . Darnach 6t*

stehen irgendwelche Ansprüche selten» der Favag und der Sübwestdent -

schen Bank an die Landergewerbebank nicht mehr . Di« Forderung der

Landesgewerbebank an di« Favag ist so bewertet , dast Ausfälle nicht mehr

zu erwarten stad ; ihre Beletligun « an der Südwestdeulschen Bank ist

abgeschrieben. Di« auS dtefen GefchSstrbeziehungen entstandenen Berluste
konnten aus dem JabreSgewinn und einem Teil der Reserven, gedeckt wer.

den . Eine Spitz« von rund RM . 22 000 wurde vorgetragen . Bei 2s,
Millianen Aktienkapital betragen die Reserven noch RM . 200000- Die

sestbefrlsteten Einlagen sind van 11,3 auf 8 .8 Millionen und dl« Konto ,
korrenteinlagen von 8,1 auf 2,5 Millionen RM . zurückgegangen. An, der

anderen Seite baben stch dte Außenstände von 9.8 Millionen auf 6,9 Mil .

Nonen RM . ermäßigt . An sonstiger Aktiva werden angewiesen : Kasse
RM . 152 600 <243 400 ) , Guthaben bei Notenbanken RM . 297 <515 600 ) ,
sonstige Bankguthaben RM . 2 189 000 <2 217 000 ) . Wertpapiere RM . 469 400

<553 300) . Wechlel und Schecks RM . 1183 000 <2 865 000 ) . S?om6arbforbc .

rungen RM . 250 000 (386 000) , Beteiligungen RM - 212 700 <420 700) , Ge -

fchästreinrichtung RM . 70 000 (50 000). Bankgebäude RM . 430 000

(440 000) , BürgschastSverpflichtungen werden mit RM . 1979 000 <209 000 ) .
und di« Giroverbindltchkeiten mit RM , 9 847 000 <10 241 000 ) auSgewiefen.
Dt« Umsätze der Bank gingen alS eine naturgemäße Folge der Favagkrise
anf 1312 Millionen RM . <1543 Millionen ) zurück .

Der Gchlachtviehmarkt in Karlsruhe : 26 Ochsen , 44—56. 43 Bullen , 4t
bi» 51 , 80 Kühe, 16- 34 , 145 Färsen , 45—59. 83 Kälber , 58- 80, 10.50

Schwetn«. 52- 75. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Bei Groftvied »>" -

Schweinen langsam , Ucberstand, bei Kälbern mittelmäßig geräumt .

Nus -er Statt Vurlach
Werbeieier der Arbeiterjugend . Haben Sie schon eine

Karte für die Werbefeier der SAI . Durlach am kommenden
Donnerstag im Dortragssaal ? Die arbeitende Jugend gibt einen
Einblick in ibr Schaffen ! Filme von Jugendtagen »eigen lebendige
Jugendbewegung .

Das proletarische Kind
Die Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde , Gruvoe Dnr »

lach , veranstaltet beute abend 8 Ubr im Darmstädter Hof « inen
Lichtbildervortrag : „Das proletarische Kind", Bilder von Max Ho -
dgnn . Auch an dieser Stelle leien nochmals alle Eltern und alle Ge¬
nossen , di« sich für das Thema interessieren, eingeladen .
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Der öchuletal vor öem Lanüiag
kin gekränkter Abgeordneter ✓ Fortsetzung der Schuldebatte - Unzählige Wünsche - Schlup »er allgemeinen
Beratung - Linzeiberatung und Abstimmung <- Soziale Pilse sür die Studenten Oie Bedeutung der Leibesübungen

Oer Ltat . ohne Kultus , genehmigt <- Ankauf von Kunstwerken
Mit Kultur hatte das , was sich als Einleitung der 1 . April -

C'tzung abfpielte , nichts zu tun . Der volksvartciliche Abg. Bauer
^ r einmal für wichtig genug gehalten worden, in ein paar Ar¬
tikeln in der Presie etwas unsanit mitgenommen zu werden. Eine
^ ache , die den an führenden Stellen stehenden Abgeordneten jeden
" s Kassiert, meist in weit mossiocrer Form , wie es dem Herrn
tilbg . Bauer widerfuhr . Die Angegriffenen beachten die Angriffe
"der beachten sie nicht , wehren sich, entgegnen , oder geben zur Ta¬
gesordnung über , je nach Stimmung und Temperament . Herr Abg.
Dc>. uer ist ein alter Soldat und Haudegen , der Krieg hat ihn bös
Mitgenommen, persönlich ist er ein grundehrlicher Charakter , mit
"inem kleinen Stich ins Gehässige gegenüber der neuen Zeit , und
den neuen Männern . Politisch ist er in die Deutsch« Volkspartei
Eroten ; dafür kann er und seine Partei sicher nicht » ! — In der
d"ute der langen und breiten behandelten Geschichte war der Tat¬
bestand der , dah Herr Abg. Bauer berschotz , militärisch gesprochen ,
ssud das, dann von der anderen Seite hingeschossen wurde ! Dadurch" ulte sich Herr Bauer aber nicht gekitzelt , wie es bei jedem on-

le« Abgeordneten der Fall gewesen wäre , -sondern schwer ge¬
holfen ! Strammstehen , Hinliegcn , Ausstehen, Laufschritt marsch ,
arsch , Nachexerzieren! gibt cs heute nicht mehr ! Kritiker , Nörgler

ud Unzufriedene kann aber Herr Bauer so wenig , wie sein ehe-
aliger kaiserlicher Herr ertragen . Also unternahm der alte Soldat

">ue Redeosfcniive — nach berühmtem kaiserlichem Borbilde ! ! Bor
"riammelter Mannschaft ! ! Ergebnis der Offensive : Wie der Welt -

" >eg ! Hxrr Bauer ging wie sein Vaterland Deutschland als
» weiter Sieger aus dem Kampfe hervor . Uebrig bleiben aus

ganzen Streit 24 M Reparationen , die der Staat an Herrn
ouer zu zahlen hatte . — So Hub die Jubiläums - , die 56 .^ st ! ung des Landtags an. — -
5>qs Tbema Schule wurde dann in unerschöpflicher Breite und

-tkese abgewandelt . Die Debatte verlor sich völlig in allen Richtun¬
gen. Ez jst sihade . datz der wirklich ausgezeichnete Eindruck des
5tl?*n k erQt < verwischt wurde . Die bürgerlichen Fraktionen
schickten Redner auf Redner vor . Wer irgend einen Schulwunsch
®“T

„
lvf ri : n fatie , tat es dem Haus «, kund und zu wissen . Inder RachMtttagssitzung kam di« allgemeine . Aussprache endlich zu

Ende .

. Frau Abg. Richter ( Dntl .) redet unter anderem auch den Aufbau¬
schulen dar Wort ; sie ist für die Erhaltung der Simultanschule und
hat eine gtotze Reibe weiterer Wünsche auf allen Schulgebieten . —

. Abg. Dr . Wolfhard ( Dem. ) ist mit der Behandlung seiner Partei¬
freunde durch die Zentrumsvress « nicht zufrieden . Mit der Auf¬
nahmeprüfung in die Mittelschule ist Redner nicht einverstanden .
Der Lehrplan der Mittelschule sei nicht mehr zeitgemirh. Der Red¬
ner behandelt sodann die Svortfrage , wobei er sich gegen die kon¬
fessionelle Agitation unter der Jugend für die Sportvereine wendet.
— Abg. Horn ( D .Bv . ) äutzert Sonderwünlche von Mittelschullehrern .
Er setzt sich für den Schulbeginn im Svätjahr ein . — Abg. Graf -
Achern ( Ztr .) setzt sich für eine gute schulische Ausbildung des hand¬
werklichen und kaufmännischen Nachwuchses ein . In scharfer Weise
setzt sich der Redner mit den Nationalsozialisten auseinander . —
Abg. Hilbert (Wirtsch . und Bauern » .) behandelt Lebrerbildungs -
fragen . Der Landlehrer müsse die Pivche und Eigenart der Land¬
volkes kennen . — Frau Abg. Rigel ( Ztr .) redet den konfessionellen
Sportvereinen das Wort und. verteidigt sie gegenüber dem Abg.
Dr . Wolfhard . Die Rednerin findet es für berechtigt, dah der Geist¬
liche oder Lehrer den Religionsunterricht benutzt, um für die katho - I
lisch « Jugend - und Sportbewegung Propaganda zu machen . ( Zwi¬
schenrufe . ) •*— 3lbg . Dr . Wolfhard ( Dem.) stellt fest, daß die von der
Vorrednerin erwähnte Propaganda in dem vom Staate finanzier¬
ten Religionsunterricht in staatlichen Schulen nicht geduldet werden
könne . — Gegen 1 Ubr wird die Sitzung abgebrochen und die nächste
Sitzung aus nachmittags halb 4 Ilhr festgesetzt.

51 , Sitzung.
Die allgemeine Aussprache über den llnterrichtsetar « tut immer

noch weiter . — Abg . Berberich ( Ztr .) beklagt die Not der Schulent¬
lassenen, eine Lehrstelle zu bekommen . Gegen das Verbindungs¬
wesen an den Lehrerbildungsanstalten hat Redner nichts einzuwen¬
den . Die Schüler der Lehrerbildungsanstalten seien nicht berufen ,
ein Werturteil über ihre Anstalt abzugeben. Der Redner bat dann
eine ganze Reibe Dinzelwünsche . — Die allgemeine Beratung war
damit endlich erledigt und wurde geschlossen. — Abg. Dr . Person
machte als Berichterstatter noch einige Schlutzbemerkungen.

Es folgt
Einzelberatung und Abstimmung

Kapitel „Ministerium " wird ohne Aussprache näch Ablehnung
eine» kommunistischen Antrags , der das Auswendungsgeld des
Ministers gestrichen wissen will , genehmigt.

Die Einzelberatung und Abstimmung ist nach der vorhergehenden
Eesamtaussprach« immer ein« rasch« Sache. Di« meisten Titel wer¬
den ohne Aussprache genehmigt. Die Sozialdemokratie
darf., einen Erfolg buchen ! Ihr . Antrag auf .Staffelung der Un-
tcrrichtsgelder und Studiengebühren nach sozialen Gesichtspunkten
wir auch soziale Vergünstigung der Studierenden der ersten Ee-
w ' ster wurde angenommen . Die Demokraten enthielten sich der
ktimm «. Kommentar unnötig ! Es sind halt Demokraten ! —

Der Geiamtetat Kultus und Unterricht wäre heut« veral ^chl»
vet worden, wenn es möglich gewesen wäre , auch da» Kapitel Kul¬
tur »u erledigen . Das wird aber erst möglich sein , wenn das Do»
ationsgesê , in zweiter Lesung angenommen ist , welch« Beratung

r .
" ächsten Donnerstag stattfindet . Mit der Annahme de» Ge-

' tzrs betreffend der im Besitze der ehemaligen Grostherzoglichen" Mllix befindlichen Kunstwerke in der Kunstballe in Karlsruhe
1ant> der arbeitsreiche Tag seinen Abschluh . h . w.

50. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 1 . Avril 1930.

- ,®er dritte Tag der Schuldebatt « beginnt wieder mit der fortge-
men allgemeinen Aussprache über den

Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts.
g, Abg Bauer (D .Bv .) hält « ine Verteidigungsrede gegenüber den
Angriffen in der Presse wegen der Diäten , die er sich für feine Teil -" m>me an einer Sitzung des Verwaltungsrate des badischen Lau -
° G* tor ' • - - -

de » « obsufeben wäre , wenn jeder Abgeordnete gegen Angriff « in
H ? Presse in solcher Weise reagieren würde . Kein Mitglied de»
5)i»r

""öe die persönliche Ehre des Abg. Bauer angreifen wollen.
Erklärung dürfe dem Abg. Bauer genügen !

ZA trotzdem eine aan .ie Weile weiter . —
Abg. Bauer

Bo, ,
' ^ " ier ( Soz .) wendet sich scharf gegen die Art , wie sich Abg.

dja »
" verteidig , hat . Abg. Dauer habe sich gegen Angriff « vertei -

zugleich aber ähnliche Unterstellungen gegenüber anderen Ab-
^ mvneten gemacht. Wa » geht aber da« Han» di« ganz« Geschichte
lilb« m richtig. ) Der Redner schildert nochmals die dirsbezüg

Verhandlungen int Häusbaltausichuh . Ad,« M« Vr- kk-kt ' — -vervanoiungen im yausvauausicyug . rvas di« Presie berich -
war objektiv richtig, subjektiv insofern falsch, als der Betrag ,

Ei»
®*rr Bauer erhielt , ein« Entlchädigung und kein« Diäten war .

bat»
"? ?uoroh« r Unterschied besteht ober nicht . Der Abg. Bauer

NoM Recht, eine Reiseentfchädigung zu verlangen . Gs lei un-
einem Minister seinen Gebalt vorzuwerfen , al » an diesem

ÄnDrlE Abstriche zu beantragen . --- Abg. Seubert ( Zeutr .) weist die
9^ ^ « des Abg . Bauer gegen den Abg . Föbr zurück ,

ni^ '
r ückrrt (Soz .) beschäftigt sich ebenfalls mit -den Borkmnm-

ichust k>au »haltau »schub . Er , als Vorsitzender ves Haushaltaus -
Do - w' sofort die vorgekommenen Unrichtigkeiten sestgestellt .
bei » , ^5^alten des Aurschusivorsitzenden war korrekt . — Abg. Hof -

iötzt sich ebenfalls über die Angelegenheit au» Abg.
de?» t!}}* "ntt iD .N .) ist überzeugt , datz Abg. Bauer richtig gehon-

Ak>» verliest eine diesbezügliche Erklärung ,
vors». ( Soz. ) unterstreicht nochmals das , was er in seinen
a»„? . . tz"hevden Darlegungen ausgefübrt . — Damit ist die Angele-

^ auer erledigt .
wieder zum eigentlichen Gegenstand der Tagesordnung

bierfttk ^ bg .
'

Rigel ( Ztr . ) beschäftigt sich mit der Volksschule . Die
Boi, I ?ngeford« rten 38 Millionen feien ein Rotovser , da» dar

" oe. Dem Volksschulwesen der Stadt Mannbeim zollt die
vir iJ ?" nahe Anerkennung . Dann wendet sich die Rednerin ge^en
«anz, z>"" nistische Propaganda in den Schulen und behandelt « tn«
^ pädagogischer Fragen vom Zentrumsstandpunkt aus . —

• Kapitel „Hochschulen" ist ebenfalls mit einer ganzen Reibe kom¬
munistischer Abänderungsanträgen belastet , die abgelebnt werden.

Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion :
Der Landtag wolle beschlietzeit :
1 . die Regierung zu ersuchen , die Frage zu prüfen , ob di« Höbe der

Unterrichtsgelder und Studiengebübren der Studierenden an den
badischen Hochschulen nach sozialen Gesichtspunkten gestaffelt wer¬
den kann.

2. Der Landtag wolle beschliesten, die Regierung zu ersuchen, auch
den Studierenden im ersten und »weiten Semester in Fallen der
Bedürstigkeit und Würdigkeit Stipendien und Nachlatz der llnter »
richtsgelder zu gewäbren
wird angenommen gegen 8 Enthaltungen , darunter die Demokraten.

Das gesamte Kapitel wird bewilligt bei 21 Enthaltungen .
Kapitel „Lebrerbildungsanstalten "

, „Landesturnanstalt , Fort »
bildungsschullebrerinnensemlnar und Handarbritslrbrerinnrnsemi -
nar "

, „Höhere Lehranstalten ", „Höhere Technische Lehranstalt
(Staatstechnikum ) "

, „Fachschulen "
, werden ohne Debatte bewilligt .

Zu letzterem Kapitel lag ein Antrag vor , den Religionsunterricht
an den Handels «, Gewerbe- und Fortbildungsschulen anfzubeben;
der Antrag wird gegen 18 Stimmen — der Kommunisten und So¬
zialdemokraten — und 8 Enthaltungen ahgelebni .

Zu Kapitel „Volksschulwesen " liegen ebenfalls eine Reibe kom¬
munistischer Anträge vor . die abgelebnt werden. Der Antrag des
HoushaltsaussHusies , den Betrag für Umzugskosten von 160 OOO auf
140 000 Ji berabzusetzen , wird angenommen , desgleichen der Antrag
des Ausschusses , den Zuschutz an bedürftige Gemeinden ru Schul-
hausbauten von 120 000 auf 140 000 .K zu erhöhen. — Rach einer
längeren Lobpreisung de» russilchen Kinderparadieses durch die
Abgeordnete Frau Langeadorf ( Komm.) wird auch die Anforderung
für di « Volksschule angenommen . — Für einen Antrag , den 1 . Mai
als schulfreien Tag zu erklären , stimmten nur Kommunisten und
Sozialdemokraten ; der Antrag wird abgelehnt , desgleichen gegen
dieielben Parteien einige Anträge betr . die Schulgesundheitspflege.

Kapitel „Erziehung «- und Unterrichtsanftaltrn für nicht voll¬
finnig« Kinder "

, Kapitel „Besondere Einrichtungen für Lehrer¬
bildung "

, werden bewilligt .
Zu Kapitel „Jugend , und Schülersürsorge" ergreift

Abg. Erotzhans (So, .)
das Wort . Dem Sport und den Leibesübungen müsie mehr Be¬
achtung geschenkt werden. Weite Kreise, di » früher die Leibes¬
übungen , besonders der weiblichen Jugend , ablehnten , sind beute
anderer Auffasiung. Ls ist notwendig , dah die Aufwendungen des
Staates mehr und mehr in ein Verhältnis gebracht werden »u den
Aufwendungen, die von privater Seite für die Leibesübungen ge¬
macht werden. Di« Zahl der Sportplätze , Bäder Turnhallen und
Uebungsbeime beträgt rund 100 im Eigentum des Staates , 278
im Eigetztum der Gemeinden und 120 im Eigentum von Vereinen
und 173 Evielvlätze von privater Seit « . Im Ganzen 395 Einrich¬
tungen ! aber nur eine solche Einrichtung hat Dusch- und Babe¬
einrichtung . Schwimmhallen gibt e , in Baden 13 , Sonnen - und
Schwimmbäder 276 ; die Zahl der Jugendheime beträgt 90. Er¬
freulich ist die Feststellung, datz in den Ratursreundehäufern im
letzten Jahre 70 000 Uebernachtungen zu verzeichnen waren . Die
Zrntrolkommisfion für Körperkultur und Körperpflege umfatzt in
135 Vereinen 122 eigene Turnhallen und Turnplätze , 15 Vereine
besitzen eigene Wander - und Ferienheime . Di« Zahlen beweisen
den outzerordenilichen Opfergeist, der bei diesen Organisationen
vorhanden ist . Ebenfogrotz sind die Leistungen der anderen Or -
ganisationnen . Es sind gewaltige Opfer und Aufwenbunngen , die
jährlich gebracht werden. — Aus diesen Zahlen ergibt sich, was der
Maat auf diesem Gebiete noch »u tun bot . Der Spielnachmittag
an den Mittelschulen ist zu begrüben ; zu wünschen wäre aber , datz

di« Schüler nach dem Spiel keine Schulaufgaben zu machen haben.
Die deutsche Jugendkraft (die . katholische Sportorganisation ) wird
kein einziges Mitglied durch die Agitation des Pfarrers ober der.
Lehrer in der Schule gewinnen . Aber in solcher Agitation in der
Schule liegt doch eine grobe Gefahr ! Was dem einen recht ist , muh
dem Andern erlaubt sein . Die andern Vereine werden sich solch«
Agitation nicht gefallen lassen . All« Organisationen wollen die
Jugend zu tüchtigen Menschen erziehen. Wenn wir eine unter -
Ichiedliche Weltanschauung haben. Io ist doch eines gemeinsame : Wir
r ollen der Jugend Helsen , fie zu guten Staatsbürgern machen .
LSentr wir das tun wenn wir Toleranz üben , dann haben wir dem
Vaterland den besten Dienst erwiesen. — Die Handarbeitslehre¬
rinnen haben den Wunsch , datz sie im Anschlutz an ihr Examen das
Turnlebrerinnenexamen machen können. (Beifall bei der Sozial¬
demokratie .)

Auch diesem Kapitel wird sodann ohne weitere Debatte zugc -
stimmt.

Es folgt Kapitel „Wisienschaften und Künste". . Auch vier baden
die Kommunisten eine Reibe Wünsche , dir aber nicht erfüllt werden.
Eine Debatte findet nicht statt , das Kapitel wird genehmigt .

Zu einem Antrag betr . Kinderspeisung bemerkt Abg. Rückert
(Soz .) , datz von reichswegen 4 Millionen für diesen Zweck ausge-
worfen worden seien , wovon auf Baden 132 000 «4t entfielen , die
restlos verausgabt wurden , datz eine besondere Organisation für
di« Kinderfürsorge in Baden besteh« . Der Antrag gebäre in den
Etat des Ministeriums des Innern , wo bereits 6 Millionen Mark
für die Fürsorgeverbände eingestellt seien . In einer Gemeinde bei
Halle, wo die Kommunisten die Mehrheit haben , wurde von den
Kommunisten ein Antrag abgelebnt , der etwa den gleichen Inhalt
hatte , mit der Begründung , es seien für diese Ausgaben keine Ein¬
nahmen da . (Lebb. Hört ! hört ! ) . — Der Abg. Klausmann ( Komm.)
inszeniert darob eine heftige Entrüstung und erhält zwei . Ord¬
nungsrufe . — Die Schlutzkavitel werden dann ohne Aussprache be¬
willigt .

Die Gesamtausgaben — ohne Kultus — des Ministerium , wer¬
den hierauf mit allen gegen 8 Stimme « bei 15 Enthaltungen ge¬
nehmigt . — Ebenso werden die Einnahmen ohne Aussprache be¬
willigt .

Ein Agitationsantrag der Nationalsozialisten wird abgelebnt ;
desgleichen ein Antrag der Kommunisten. Die Anträge tragen
durchweg , nur agitatorischen Charakter . Die »um Voranschlag ein¬
gegangenen Anträge werden gemätz den Ausschutzbeschlüssen er¬
ledigt . — Die Abstimmung über den Gesamtetat folgt nach Erledi¬
gung der »weiten Lesung des Dotationrgesetzes , da - erst bernach
das Kapitel Kultus erledigt werden kann.

Zum Aufruf kommt der Gesetzentwurf betr .
Ankauf von Kunstwerken durch den Staat .

Berichterstatter ist Mg . Dr . Person . Der Staat beabsichtigt de-
kanntlich, eine Anzahl im Eigentum der früheren grohberzoglichen
Familie befindliche Kunstwerke in der Kunsthalle in Karlsruhe zu
erwerben . Der Kaufpreis beträgt 4 Millionen . Der Ausschutz be¬
antragt , das Gesetz anKunebmen. — Die Kommunisten verlangen ,
das Gesetz abzulehnen und die Kunstwerke ohne Entschädigung zu
enteignen . Abg. Böning (Komm.) begründet den Antrag . Da »
Gesetz wird sodann gegen die Stimmen der Kommunisten angenom¬
men; der Antrag der Kommunisten wird abgelebnt .

Damit ist gegen K8 Ubr abends die Tagesordnung erschövit .
Die nächste Sitzung findet Donnerstag vormittag g Ubr statt .
Tagesordnung : Zweite Lesung des . Dotationsgefetzrs und Abstim¬
mung über den Kultüsetat -und den Gchamtttat der Unterriibts -
ministeriums . .

Partei -Nachrichten
Eine soziale Frauenkämpferin gestorben

Es ist eine alte Tatsache, dah wir immer erst dann , wenn Gevat¬
ter Tod eine Lücke in die Reihe der Unsrigen reiht , den Verlust
auss schmerzlichste empfinden , Vorzüge und Tugenden ( und nur
diese ) bei dem Heimgegangenen , mit dem Glorienschein wehmüti¬
ger Erinnerung ausgcschmückt erkennen und leben. Sostebt auch die
vor wenigen Tagen im 73 . Lebensjahre verblichene Genolstn Frau
Selma Wolf -Jasfö « Heidelberg als eine mutige Kämpferin für So¬
zi a l i s m u s und Frauengleichberechtigung vor uns ,
eine von den Frauen , die tatsächlich als Wegbereiterinnen und
Pfadfinderinnen für das uns alkret erstrebenswerte keine « Umweg
und keine Unbequemlichkeit, kein Ovfer und keine Arbeit gescheut
haben . Genossin Selma Wolf -Jassö . au » Posen stammend, zog einige
Jahre vor dem Kriege nach Mannheim , wo sie erstmals im badischen
Landtag von sich reden machte , als sie von der Tribüne eine Menge
von Flugblättern herunterwarf , auf welchen das Wahlrecht kür di«
Frau als unerbittliche Forderung proklamiert ' wurde . Diese kübne
Tat trug ibr damals .den Namen einer „Badischen Suffragette " ein.
1918 trat ' sie dann aus dem bürgerlichen Lager zur Sozialdemokratie
über , weil die Sozialdemokratie das Frauenwahlrecht durchgsletzt
hatte und den Idealen entsprach, für die Selma Wols-Iaffö ibr Le¬
ben lang gekämpft: Damals bereits eine alternde Frau , setzte sie sich
nun nicht auf den errungenen Lorbeeren zur Ruhe , sondern arbei¬
tete unermüdlich weiter im Sinne des Sozialismus . Besonders der
Zentralverband der Arbeitsinvalidcn und Sozialrentner in Heidel¬
berg , das sie sich als Allerssitz erkoren hatte , weitz sicher ihre segens¬
reiche Tätigkeit zu schätzen, die nicht nur im Reden , sondern vor
allem in der Tat , oft auch unter persönlichen pekuniären Opfern ,
bestand. Am öffentlichen Leben, in Bürgerauslchuh , Volksbühne , in
Versammlungen , griff sie oft schlagfertig und beweiskräftig in die
Diskussion ein , immer da , wo es galt , für Idealismus und Kultur «
fortschritt eine Lanze zu brechen . Schob ihr sprühendes Temperament
vielleicht dabei auch manchmal übers Ziel , überspitzten sich ihr« Ee-
dankengänge vielleicht auch manchmal ein wenig , so stand ibr auf¬
rechter Glaube und ihr tatkräftiges Sicheinsetzen so hoch über allem,
datz jeder Hochachtung und Verehrung für sie empfinden mutzte .
Jeden Tag . bei Wind und Weiter , stieg sie mit einem Stöckchen be¬
waffnet stundenlang in die Berge , vornehmlich aus die Molkenkur,
um sich wieder vollzuvumven mit frischer Energie und Kraft für
ihre ibr heiligen Aufgaben .

So wird sie im Angedenken all derer , die sie kannten weiterleben
als eine hochgebildete, ideale und leelenvolle Frau , wie wir ihrer
nicht viele haben . _ vdr .
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^Sestchtee . Leeften und Visagen"
Die Zusammenstellung „Gesichter, Fressen und Visagen"

als Ueberschrift über einer politischen Betrachtung zeigt die
Herkunft an . Sie ist entweder kommunistischen oder
nationalsozialistischen Ursprungs . Diesmal kennzeichnet sie
den edlen Stil eines Hakenkreuzlers, es ist die Ueberschrift ,
die über einer Betrachtung im nationalsozialisti¬
schen „Angriff " über Versammlungen der Hakenkreuzler
steht. Unter dieser bezeichnenden und alles sagenden Ueber¬
schrift erzählt ein Hetzredner der Hakenkreuzgilde in jener
blumigen und duftenden Sprache, die ihn und seinesgleichen
auszeichnet, von Versammlungsgegnern :

„Leider fehlen im Berlin -Brandenburger Jagdrevier einige be¬
sonders reizvolle Exemplare ganz. Es fehlt zum Beisviel völlig der
schwarze Zentrumspfaff , auch Kuttengeier oder heiliger Pillen¬

dreher genannt . Nach Aussagen bekannter Jäger ist sein Geschmack
durchgehend ölig, in seinem Heimatgebiet sogar gemein. In seinem
Verbreitungsgebiet horstet er am liebsten in Bräus , alte Exem¬
plare tragen einen seehundartigen herabhängenden Schnauzbart
zur Schau . Alles in allem : ein seltenes Tier mit beschränktem Ver¬
stand.«

Die Gemeinheit, die dieser Hetzredner gegen die Demokra¬
tische Partei herausspuckt, ist nicht minder groß:

„Ein scheues Wild ist die reichspatentamtlich geschützte Demo¬
kröte, so laut wie sie in ihrem eigenen Pfuhl quakt und lärmt , so
ängstlich hält fie sich sonst verborgen . Sie ist nämlich ungeheuer
vornehm , kein Wunder infolge ihrer direkten Abstammung von den
biblischen Erboätern . Geringen Seltenheitswert hat die einhei¬
mische, nicht aus Palästina stammende Demokröte. Sie besteht nur
aus Angst und Feigheit ."

Das ist das neue Deutschland , der neue Le¬
be n s st i l im Zeichen des H a k e n k r e u z e s im kommenden
dritten Reich !

Berliner Teviferinotierunqen ( Mittelkurs ).
1. April 31. März

Geld Sriei Geld Brie /
Amsterdam . 167 .91 168 .25 167.92 168 26Italien . . . . 100 2. 21.935 21.975 21925 21.965London . . . 1 Pfv . zO.357 20.397 20.353 20 393
Ä. ewhork . . 4.1845 4. 1925 4.181 4. 192Paris , . . 16.376 16 .415 16 .37 16.41
Prag . . . . 12.394 12.414 12 .396 12 .416
Schweiz . . 80 995 81. 155 80 .985 81 .145
Spanien . . 52 . 17 62 .27 62 . 10 52.20
Stockholm . . loo at . 112.49 112.71 112.46 112.68Wien . . . . . . 100 Schilling 1 58.985 59 .105 68 .975 69.095

Sprechstunden der « edatztion
seden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .
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Der Lebensmittel Einzelhandel
in KARLSRUHE zahlte 1929 an

RÜCKVERGÜTUNGEN
793766 . 00 mark
(d . s. 166362 . 97 Mark mehr als im Vorjahre )

KEIN RISIKO! / Vollgeklebte Bücher
und Karten werden jederzeit eingelöst !

in bar durch Einlösung von
R AB ATT - S
an seine Kundschaft

RMARKEN
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Todes-Dnzelge
Allen Verwandten und Bekannten die tief-

traurige Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere
treubesorgte Mutter , unsere liebe Tochter ,
Schwester und Schwägerin stss

Marie onerie
geb . aunthner

ato Bl . März , nachts V. 11 Uhr , im Alter von
86 Jahren , durch den Tod von uns gerissen wurde

Karlsruhe , den 1 . April 1930.
Luisenstr. SS

In tiefer Trauer :
OtlO OherlB . Res. -Lokomotivführer

und (finden
neust ungehörigen

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag 2 Uhr von der Friedhotkapelle aus statt .

Todes-Anzelge
Heute nacht verschied unerwartet Herr

August HOSKO
im Alter von 49 Jahren . " "

Karlsruhe , Wien , den 1 . April 1980.
FamlHe Karl aoth
Frau Theresia Ehen

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.
Trauerhaus Kapellenstraße 28.

Blindei-

3« Bündel

, -* 5 . 951
| netto ireiHauSl
j Bestellungeniti |
I meine Filialen !
I over in meins

Büro .
- Zühringer - ,

str . 44,Tei . 3921
entgegen [

Bücher«

öernsbacherNnzeigen
Wochen - und Schweinemarkt betr .

Der jeweils Freitags stattfindende

Wochen - und Schweinemarkt
beginnt ab 1 . Avril morgens 7 Uhr.

Gernsbach, den 31 . März 1930. 606
Bürgermeisteramt :

Menses .

Der diesjährige
GenlsbacherRühjahrs-Iahmarkl
findet am

Montag , den 7. Avril 1930
statt.

Gleichzeitig damit wird auch
Wochenmarkt und Schweinemarkt

abgehalten . 505
Beginn der Märkte vormittags 7 Uhr.
Gernsbach, den 1 . Avril 1930.

Bürgermeisteramt :
Menges

DrvKMeitenaller Art liefert schnell die
Berlagsdruckerri

Bolk»fre««d G .m.h.tz .

ALoziaidemokr. ParteiKarlsruhe. R

m TodesAnzeige »
H Der Mitgliedschaftgebenwir von dem B
in Hinscheiden unserer treuen Genossen

1 August Nosko
IM Kenntnis . Bestattung findet Donners »
B lag nachmittag 3 Uhr statt und er¬

suchen wir um zahlreiche Beteiligung .
2810 Der Borstand .

Ab 1. April behandle ich auch die ^
Mitglieder der Orts -, Betriebs - und

Innungskrankenkassen

Kr. neu. KU um
Sprechzeit 3—5 Uhr

(außer Samstags )
Karlsruhe-Albslediung

Konradin- iirautzer-straBe 3

Kredenz
Eiche , mod . modeiie

Dfaotuwwfciavsa 37/39 .

Fdr das
Bücherbrettder Frau

AGNES SMEDLEY

Eine Frauallein
Mein Lebensroman
Das Lebens - u . Kampf¬
buch einer Proleta -
rierin . Dokument des
Leidens u. der Kämpfe
einer ganzen Klasse !

Brosch. 4.-
Qebund . 5 .-
uoiKstraund -Buchhandlung
Waldstialle 21 heintul 7020/762 !

Bad. Schwarz-
tualduerein

Ortsgruppe Karlsruhe
Donnerstag, 3. April 1930, 20 Uhr.
Chemiesaal d Techn Hochschule
Llchtblldervortrag d .H .DrEttle ,
Freiburg : . Ins Sonnenland Dal¬
matiens ". — Freiwillige Kosten
deckung am Saaleingang ,

tlontag , 7. April 1980 , 20 Uhr.
Eintr tcht . Konzert zu Gunsten
des Baufonds tür Wanderhelme .
Siehe bes . Anzeige .

■' ttr Photolrennde . Anmeldung , z
Teilnahme an photogr Exkursi¬
onen und Uebungsabenden er
bitten wir schrittlich an die Vei
elnsleitung zu richten oder bei
den Photogeschätten Ganske ,
Kreuzstr 37 u . Hügel Schützen
str . 12. abzugeben , woselbst auch
Auskunft erteilt wird .

Wir bitten dringend , den Vereins
beitrag tür 1930 mit Mk. 6 — aut
Postscheckkonto 220 , oder Spar¬
kassen Girokonto 3333 , oder bei
der Vereinsbank Karlsruhe ein
zjizahlen Ab 15. 4 1930 Einzug
gegen Gebühr . 2806

Oeffentlidje Znhlungserinneriillg .
Es sind zu entrichten :

auf den 19. Avril 1939 :
die Vorauszahlungen auf die Einkom¬
men- und Körperschaftsteuer für das erste
Kalendervierteljahr 1930 gemäß dem
letzten Steuerbescheid ferner die Voraus¬
zahlungen auf die Umsatzsteuer für das
erste Kalendervierteljahr 1930 und die
Landeskirchensteuer mit 10 % aus der
Einkommensteuervorauszahlung ;

auf den 15. April 1930 :
die erste Rate der Grund - und Gewerbe
steuervorauszahlung für 1930 nebst 10 %
Zuschlag zur Landeskirchensteuer.An die Zahlung dieser Abgaben wird
erinnert .

Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben wer¬
den im Postnachnabmeverfabren einge-
zoaen oder beigetrieben .Unbare Zahlung unter vollständiger
Angabe der Steuer -Nummer wird emp¬
fohlen. 507

Karlsruhe , den 1 . Avril 1930.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt ,Karlsruhe -Land, Durlach und Ettlingen .
Die durch Gemeindebeschlust vom 28

Februar 1930 mit Wirkung vom 1 . Avril
1930 beschlossene Äenderung der Ge¬
meindesatzungen über die Dienstverhält¬
nisse der Beamten und nichtbeamteten
Angestellten der Landesbauvtstadt Karls¬
ruhe wurde von der Staatsaufstchtsbe -
hörde für unbeanstandet erklärt . Abschrift
dieses Beschlusses liegt zum Zwecke der
Verkündigung gemäß 8 6 der Gemeinde¬
ordnung bis 14 . Avril d . I . im Rathaus ,
Zimmer 23 . osten. 508

Karlsruhe , den 21. März 1930.
_ Der Oberbürgermeister . _ _

ftttielinget Anzeigen.
Der Tchweinemarkt findet künftig jetveilS

Mittwoch vormittaaS >/,9 Uhl- Vati
Knielingen . de» I . April 1930 504

Bürgermeisteramt.

Aufruf !
Die Marken der Rabattspar -Gruppe des Karlsruher
Einzelhandels mit dem Aufdruck „ Gültig bis
31. Dezember 1929" werden hiermit zur Einlösung

aufgerufen . •

leizier Einlfflsungsiao : 30. Juni 1930.
tRabattspar - Gruppe

de» Karlsruher Sin&elhandels
2M2

Preußisch
. wassenloiiepie

Die Gewinne der V . Klasse
werden jetzt ausgexahlt .

Der Loseverkauf zur 35 /261 . Lotterie hat
begonnen . Lospreis unverändert

Ziehuog I. Klasse 25. und 26 . April
Kauflose zu haben zum Preis von

1U Hl——_ Vi Los fjjj- jede
3 Hk . 6 Mk. 12 Hk . 24 Mk. Klasse

von Gersdorff
im Zigarrenhaus Weinbrecht , Kaiserstraße 229

Telefon Privat 3688 / Telefon Geschäft 2006
Postscheckkonto 29705 2813

Eins. möbl. Zimmer
an Arbeiter zu vermiet
Sternbergstr . 4,1V .bei
Keller . 27« . . Arbeiten

Vervielfältigungen . Zeugnisabschriften
scrtigen sauber und billig an 2754

Gurt Riedel & Co., Karlsruhe
Waidstratze 6 Tel 2979 gegr. 1910

Spezialhaus für Vürobedarf.

BÜCHER
aus der

VOLKSFREUND
BUCHHANDLUNG

jeglicher Art
kaufen Sie in
formschöner
Ausführung
sehr preiswert
bei 27«;

J . Rippmann
Herrenstr . «o .

Büdofritz, als Retter in der Not — wie auf deif
Bilde, Io auch im täglichen Leben . Er rettet Ihr*
Schuhe vor (chädlichen Einflüllen von bläst *
und Schmutz . Blidohält die Nälfe ab , pflegt da* I
Leder und macht es weich und wa (lerdich‘'i
Und einen Glanz gibt BUdo — fo glänzt nii<
büdogewichft . Verwenden Sie deshalb

d o



Kr . 78 Volkssreund . Mittwoch , den2 . April 1930

i» Sewerkschaflsvewegnng
Der Einheitoverband , Ortsgruppe Karlsruhe » zu den Tpar -

mahnahme« der Reichsbahngesellschaft
In einer am letzten Sonntag im Volksbaus in Karlsruhe

stattgefundenen Eilenbahnerversammlung wurde einstimmig nach¬
stehende Entschließung beschlossen.

Die von der Ortsgruove des Einheitsverbandes der Eisenbahner
Deutschlands auf den 29. Mär » ins „Volkshaus " einberufene , von
Angehörigen aller Dienstzweige stark besuchte Versammlung nimmt
ringehend Stellung zu den verfügten Sparmaßnahmen der Reichs¬
bahnhauptverwaltung bzw . Reichsbahndirektion . Die Versammlung
verkennt nicht, daß die lang anhaltende verschärfte Wirtschaftskrise
insbesondere das Verkehrsgewerbe ungünstig beeinflußt hat . Auf-
Labe der berufenen wirtschaftlichen und politischen Instanzen muß
er sein , alles zu tun , um die Voraussetzungen für eine bessere Kon¬
junktur und Verdienstmöglichkeit für die Masse der Arbeitnehmer
SU schiffen .

Auf der anderen Seite muß festgestellt werden , daß die fortschrei¬
tende Rationalisierung sich immer mehr zum Fluch der Arbeitneh¬
merschaft auswirkt . Diele Tatsache erfordert unbedingt entgegen-
mirkende sozialpolitische Maßnahmen . Eine allgemeine, wesentlich,
Lerkürzung der Arbeitszeit und Hebung der Kaufkraft der breiten
Masse ist das Gebot der Stunde , sotten nicht die unleugbar vorhan¬
denen sozialen Spannungen schließlich zu unübersehbaren Folgen
führen.

Wenn die Reichsbahngesellschaft versucht , die augenblickliche Lage
zugunsten ihrer tarisvolitischen Forderungen auszunützen und durch
zahlreiche Sparmaßnahmen die Eristenz eines großen Teiles der
Arbeiterschaft, unteren Beamten und Hilssbeamten aufs Sviel fetzt,
w muß hiergegen mit aller Entschiedenheit angekämpft werden.
Eine absolute Notwendigkeit zur Einschränkung der Kopfzahlen,
Einführung von Kurzarbeit und Schmälerung der Lohneinnahmen
mird so lange angezweifelt werden müssen , als nicht von oben her
endlich dazu Lbergegangen wird , die »nkontrollierbaren Millionen «
"ulwendungen für eine Reibe antisozialer Einrichtungen abzu-
vauen.

Die Versammlung spricht der Organisationsleitung ihre Anerken¬
nung dafür aus , daß sie bis jetzt alles getan hat , um Entlassungen
öu verhindern . Angesichts der außerordentlich ernsten Situation und
der bereits angedrohten weiteren Verschlechterungenmüssen alle der
Organisation noch Fernstehenden nachdrücklichst an ihre gewerkfchaft »
liche Pflicht erinnert werden . Die Herstellung einer geschlossenen
Abwehrfront im Interesse der gesamten Arbeitnehmerschaft der
Reichsbahn ist mehr denn je erforderlich.

Soziale « unSschau
Tagung der Leichenschauer

In Schwetzingen fand die 11 . Hauptversammlung des Lau -
^*??Erbandes für Leichenschau und Begräbniswesen Baden » statt .
1 . Vorsitzender Sch u l t e s - Waldkirch begrüßte die Erschienenen der
-nsgelamt 700 Berbandsmitglieder , ermahnte »u »ielbswußter Zu¬
sammenarbeit , gab mit ehrenden Worten die Toten des letzten Ver-
bandsiabres bekannt und erstattete den Geschäftsbericht, der ebenso
wie der von S a r t o r y - Wolfach erstattete Kassenbericht mit Ent -

Jlgen . Der Vorsitzende gab von den bisher erfolgten Bemühungen
um Erreichung eines Lohntarifvertrages Kenntnis . Die angegange¬
nen Verbände haben die Anerkennung einer einheitlichen Regelung
abgelehnt . Auf Vorschlag Bauer -Schwetzingen wurde beschlossen, auf
Grund eingehender Erhebungen über die einschlägigen Verhältnisse
in den verschiedenen Gemeinden eine Denkschrift an den Badischen
Landtag zu richten und in gleicher Weise eine auf gerechte Abloh-
nung der Angehörigen des Begräbniswesens abzielrnde Entschlie¬
ßung. Sollte dies Vorgehen nicht »um Ziele führen , so soll der An¬
schluß an den Gemeinde- und Staatsarbeiterverband erwogen wer-
ven . Aus Sparsamkeitsgründen wird künftig nur eine Landesver »
mmmlung jährlich abgehalten werden . Für die nächste Hauptver¬
sammlung ( igJi ) wurde Freiburg als Tagungsort bestimmt.

Geschäftsbericht des Reichsoerstcherungsamtes
Der neueste Geschäftsbericht des Reichsverficherungsamte» gibt

einen lehrreichen Einblick in die Leistungen der Sozialverficherung
vergangenen Jahr . In der Invalidenversicherung wurden 1929

Insgesamt 18V 877 Renten bewilligt , und zwar 269 381 Invaliden - ,
123 327 Witwen - (Witwer -) und 67 966 Waisenrenten . Weggefallen
stnd im Jahre 1929 159 446 Invaliden -, 26 612 Witwen - (Witwer -) .
166 927 Waisen - , 1339 Kranken-, 7454 Alters - und 151 Witwenkran -
kenrenten. Am 1 . Januar 1930 liefen 1998 610 Invaliden - , 20 264
Kranken- , 50 620 Alters -, 486 644 Witwen - (Witwer - ) , 2304 Witwen¬
kranken - und 690 965 Waisenrenten , im ganzen also 3 249 487 Renten .

Neu eröffnet !

lündünehT
8S5

Spezialhaus

muß «
Gemüse

enthalten
sagt der Ant !

Verlangen Sie
Rofth*s
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Am > a £2e * tyleS &
Der Postraub bei Schlüchtern zum Teil aufgeklärt

Fulda, 4. Avril. Der Ueberfall auf ein Postauto bei Schlüchtern,
bei dem am 1 . Februar ds . Js . zwei Räuber , die den Chauffeur und
eine mitfabrende Krankenschwester mit Pistolen bedrohten , 7900 Ji
Bargeld , sowie Briefschaften erbeuteten , ist durch die Arbeit der
Ortsvolizeibebörden und Berliner Spezialbeamten für Postberau -
bungen zum großen Teil aufgeklärt worden . Die Ermittelungen
haben ergeben, daß der Chauffeur Bluhm zum mindesten vorher
von dem Ueberfall gewußt haben muß. Bluhm , der schon in seinem
früheren Amte als Landbriefträger verschiedene Verfehlungen be¬
gangen batte , ist sestgenommen worden . Im Zusammenhang mit den
Ermittelungen kam die Polizei auf die Sour einer Einbrechergesell¬
schaft , die wegen einer Zugberaubung und eines Einbruchs in
Schlüchtern gesucht wurde . In den Wohnungen zweier der Betei¬
ligten fand man größere Posten Schuhe, die bei diesen Verbrechen
erbeutet worden waren . Im ganzen wurden neun Personen ver¬
haftet .

Ist Krebs eine Alterskrankheit ?
Die ärztliche Wissenschaft hat mit ihren Methoden . Krebserkran¬

kungen am Menschen rechtzeitig zu entdecken , eine erschütternde Fest -

S 8 gemacht . Nach Mitteilungen Eeheimrat Blumentals, des
ors des Instituts für Krebsforschung an der Universität Ber¬

lin , mehren sich die Fälle , in denen Jugendliche , zum Teil so¬
gar Kinder , von der furchtbaren Krankheit ergriffen werden . In
einer Unterredung mit Pressevertretern erklärte Geheimrat Blu¬
menthal , daß seit kurzem in fast jeder Sprechstunde junge Menschen
zu ihm kämen, bei denen Krebserkrankungen festgestellt werden
konnten. Cr habe von verschiedenen Seiten Berichte erhalten , in
denen ähnliche Feststellungen auch von anderen bedeutenden Aerzten
bestätigt wurden . Eine Erklärung dafür zu geben, sei heute noch
nicht möglich . Die ärztliche Forschung stehe vor neuen Rätseln , an
deren Lösung mit größter Beschleunigung gearbeitet werden müsse.
Blumenthal betonte ferner , wie wichtig es wäre , endlich einmal
Worte durch Taten zu ersetzen und durch eine großzügig angelegte
öffentliche Fürsorge die rechtzeitige Untersuchung aller krebsverdäch¬
tigen Personen zu veranlassen. Er selbst bat in seinem Institut mit
einer solchen Fürsorge schon begonnen. Alle Kranken , die einmal
zur Untersuchung gekommen sind , werden in ihren Wohnungen re¬
gelmäßig von einer Fürsorgerin besucht , die den Patienten auf den
Ernst seiner Krankheit aufmerksam macht und ihn veranlaßt , im¬
mer wieder den Arzt aufzusuchen . Da die Kranken manchmal mo¬
natelang in Behandlung bleiben müssen , ist eine zweite Fürsorgerin
angestellt worden , die sich während der Behandlungszeit um die
Familie des Kranken kümmert und ihm in allen häuslichen und
persönlichen Angelegenheiten mit Rat und Tat zur Seite steht .

Wie wäre es , wenn von Amts wegen nach dem Muster des Ge -
beimrats Blumenthal eine Fürsorge über ganz Deutschland für
krebsverdächtige und krebskranke Personen eingerichtet würde ?

Freitod aus Sch»lf»rcht
Am Montag beging der 14jährige Obertertianer Erwin Sch . aus

Kassel Selbstmord , indem er sich bei Harleshausen vor einen Schnell¬
zug warf und überfahren ließ. Der Junge , der die ganze Nacht vor
der entsetzlichen Tat in den Wäldern von Wilhelmsböhe herum¬
irrte , befürchtete, zu Ostern nicht versetzt zu werden.

Der Leidensweg der Deportierten
Wie dem Matin aus La Rochelle gemeldet wird , sollen nach An¬

gaben von privater Seite von den im November vorigen Jahres
nach der Stra ^ olonie Euayna beförderten 673 Sträflingen 209
unterwegs gestorben sein . Im Kolonialministerium erklärt man
jedoch , daß nach einem Kabeltelegramm vom 13. Februar der Tod
von nur 3 Sträflingen dieses Transportes gemeldet werde.

Wirtschafterin Nenmann unschuldig ?
In Sachen der Breslauer Wirtschafterin Neumann die beschuldigt

wird , Anfang 1925 den Universitätsprofessor Rosen und seinen
Hausmeister , den Schuhmacher Stock, ermordet zu haben , liegt jetzt
das endgültige amtsärztliche Gutachten von Professor Dr . Reuter
in Breslau vor , demzufolge Frau Neumann zur Zeit der Tat „mög¬
licherweise unzurechnungsfähig " war . Da andererseits nach Ansicht
der Berliner Kriminalisten der Mord mit außerordentlicher Raffi¬
niertheit , wie sie kaum von einer Geistesgestörten aufgebracht wer¬
den kann, begangen worden ist , dürfte dieses Gutachten eine Ent¬
lastung der Frau Neumann bedeuten. Im Einverständnis mit der
schwerkranken Frau , die nach 1V- jähriger Haft im Untersuchungs¬
gefängnis einen schweren Schlaganfall erlitten batte , dringt der
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Salz , auf die Durchführung des Ver¬
fahrens , selbst wenn sich die Staatsanwaltschaft nunmehr entschlie¬
ßen sollte, die Beschuldigte außer Verfolgung »u setzen. Frau Neu¬
mann besteht darauf , daß ihr Gelegenheit gegeben wird , ihre Un¬
schuld zu beweisen.

Eoldfinder in krasser Not
Samuel Honeyball , einer der vier Entdecker der riesigen Goldge-

biete in Südafrika , den man bereits seit längerer Zeit tot glaubte ,
wurde in größter Notlage aufgefunden . Zwar hat das von ihm mit
einem Kameraden endeckte Gold einen Wert von rund 200 Millio¬
nen Pfund Sterling , er selbst aber lebt seit längerer Zeit von einer
Pension von 12 Schillingen wöchentlich .

Frau Tosima Wagner gestorben
Die Witwe Richard Wagners , Frau Costma Wagner ^ ist in Bay¬

reuth im Alter von 93 Jahren gestorben. Frau Cosima Wagner war
in erster Ehe mit dem Dirigenten Hans von Bülow verheiratet und
war eine Tochter von Franz Liszt.

Etwa 1225 Millionen RM . betrugen 1929 die Gesamtleistungen
der Invalidenversicherung lohne die Leistung an die Versicherungs¬
träger des Saargebiets ) . Trotz der fühlbar werdenden Schwierig¬
keiten der wirtschaftlichen Lage gestalteten sich die Beitragseinnah »
wen im Jahre 1929 noch nicht ungünstig . Sie können mit insgesamt
rund 1994 Millionen RM . angenommen werden . Nach den vor¬
läufigen Schätzungen dürfte sich das Vermögen im Laufe des Jahres
1929 um rund 290 Millionen RM . auf etwa 1568 Millionen RM .
erhöht haben .

Auf dem Gebiete der Krankenversicherung brachte das Gesetz vom
18. Mai 1929 gewisse Erweiterungen der Wochenhilfe. Von den für
das laufende Rechnungsjahr zur Zahlung von Reichszulchüssen für
Familienwochenhttf « insgesamt zur Verfügung gestellten 33 Millio¬
nen RM . sind bis zum 31 . Dezember 1929 mehr als 17 Millionen
Reichsmark an die Kassen verausgabt worden.

Der Unfallversicherung unterstanden 1929 rund 27 000 000 Perso¬
nen . Hierzu kommen noch die bei den 14 Zweiganstalten der Bau -
gewerks-Berufsgenossenschaften, der Tiefbau - und See -Berufsgenos -
senschaft Versicherten. Der Gesamtaufwand für die Unfallversiche¬
rung belief sich im Geschäftsjahr 1929 auf rund 4M 000 000 RM .
( 1928 : 377 454 0M RM . Steigerung demnach rund 23 000 0M RM . ) .
Unfälle wurden 1929 1491558 gemeldet ( 1928 : 1453 286 ) . Die Zahl
der erstmalig entschädigten Unfälle betrug 167 781 (1928 : 160 303) .

Mit dem 1 . Januar 1929 ist die Zweite Verordnung über Aus¬
dehnung der Unfallversicherung aus Berufskrankheiten vom 11 . Fe¬
bruar 1929 ( Reichsgesehbl. I L . 27) in Kraft getreten , durch die der
Kreis der zu entschädigenden Berufskrankheiten wesentlich ausge¬
dehnt und eine weitgehende Rückwirkung vorgesehen ist . Für diese

sog . Rückwirkungsfälle ist im Reichsverficherungsamt der Senat für
Berufskrankheiten gebildet worden , bet welchem End« 1929 bereits
1784 Streitsachen anhängig waren

Spork
Kappelrodeck . Am Sonntag , den 30 . Mürz fand vormittags 10 Uhr im

Ochsen ein« Versammlung statt , welch« vom Vorsitzenden des Arbciter -
Svorikartells Friedr . Seeg einberufen und geleitet wurde . Aus der Tages -
ordnung statt Gründung eines Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer -Vereins .
Bezirlsletter Gen . Langendorf von Lahr war erschienen und hielt
einen Vortrag über die Ziele und Zweck« des Bundes , ferner über Haft-
Pflicht , und Unfallunterstützung . ES wurde feftgeftellt, daß keine Versiche .
rung so günstig ist wie di« des Arbeiter -Rad- und KraftsportvereinS . Die
Versammlung war gut besucht , deshalb konnte gleich zur Vorstand - Wahl
geschritten werden . ES wurden gewühlt als 1 . Vorsitzender Moritz Eugen ,
Kassier: Huber , Franz Anton . Ferner wurde beschlosien , daß der neu-
gegründete Verein alS Spart « dem Arbetter -Sportkartell angeschlosien
wird . Um 12 Uhr konnte der Vorsitzende die sehr anregend « GrüudungS »
Versammlung mit einem dreisachen „Frisch aus' schließen. F . S .

Ehefredakteur : Georg Schüpsltn . verantwortlich : Politik . Freistaa ,
Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kle -ne badtiche
Chronik. AuS Mtttelbaden , Durlach , GerichtSzettung, Feuilleton , Frauen -
brilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolit » .
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimai
und Wandern , Briefkasten ; Josef Etfele . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : verlagsdrucker « '

BolkSfreund G .m .b .H .. Karlsruhe .

EINE FRAU
GREIFT EIH
in den Kampf um den

S 218
ILSE REICKE :

hs mnant emiihh
Ein Kampf - Roman

Die heikelste Streitfrage der Frauenbewegung ,
der Abtreibungsparagraph , steht hier
im Mittelpunkt von fünf Frauenschicksalen
aus fünf sozialen Schichten .

wiHsmund-BUGhhandiung
Waldstraße 28 KarttrHlIR Fernruf 7020/21

Jubiläums mobei
Verkauf mit graBem PrMsnacMiD trotz
meiner seit 10 Jahren stadtbekannt bil¬
ligen Preise . Hur Qualität I

schiatziamar , Birke imit , mit Stnrig . qcn .
Spiegelsohrank usw . . . . . jetzt “ UU.

semitzimmer km Elens , 170 br . Spie- crc .
gelschrank , echt Marmor . . jetzt wüu ,

lern Elens sohiatzimmer,voll gearbeli .
180er Schrank , mit Innenspiegel , OQIi .weißer Marmor . jetzt UBu.

EoMEiene Speisezimmer,isobr . Bafett ,
Credenz , Ausziehtisch , 4 Leder - DDC ,Stühle . jetzt OUÜ.

Ferner »Hevea , Kleiderschränke , Bett¬
stellen . Enorm billige Werbepreise ,
beste Werkstattarbeit 2E
Breiten sie zu.Sie verdienen SeidI

Emil Schweitzer mS ™
Mr letzt Rtietnstraoe 12 NLosi'rk

OafudteKe gef f. m. 1bj.
W -IJl Tochti .Bürood
verkauf . In Mafchinen»
schreib . u . Stenographie
bewand . Off . u . Nr . 2796
an d. BolkSfreundbüro.

3»»M fleiß .Mann ,
, ISJahrealt ,

f.Befchaft.,gl . welch .Art .
Anaev. unter Rr . 2781
an d . BolkSfreundbüro .

nähmaschine
versenkbar, wie neu

Singer - Mähmaschine
guterh .. s n 65 ^t adzug.
46 Zähriugerstr . 46

Knnzmann i

Gut erh . gebr. ein- u.
zweitür . Schränke, pol.
u. gestrich ., Waschkomm .
mitMarmor ., m . u . ohne
Spleg .BertikoS.Komm . ,
Schreibtische,Diplomat
Schreibtische, eich u .pol.,
rundeTische,Zimmer- u .
Küchentische , AuSzieh-
tisch, Trumeauspiegel ,

üschdidan, Plüschsosa
m . Sessel, Chaiselongue,
gute, reine , hochh . u .and .
Betten .Federbetten , neu
ausgeard . ganze Matt .
A12u.fonft.äRöbel ,alles
sehr billig zu verkaufen
bei guter Auswahl . An-
und Berkaufsgeschäft» .
Gutmann , Rudolf
straße 12 . 2796

Dil E Z. E l ' T U
' N G D E S : . F .O R T S CH ' Rll T T S

IwWDjS
’tY .

:
2 ^8 F : E fciN

' i

Unser# DruckereifertigtDrucksachenin
gediegener wirkungsvollerAusfükrung

INSERATE
| Haben durdt die wetteVerbreitung und
[ den großen Leserkreis besten Erfolg

Ihre Kleidung
fertigt Ihnen die altbekannte

erstklassige Maßschneiderei
zu vorteilhaften Preisen und Be¬

dingungen

GroBle stoflauswahl
nur guter deutscher und englischer

Fabrikate

Beste Verarbeitung
Garantie für tade llosen Bitz

Anfertigungen auch aus «ugegebenen
Stoffen schnell und billigst

AdolfSteinNachL
Karlsruhe

233 KaiserstraOe 233
Telephon 1860 s7gg

Mitglied des Ratenkaufabkommens
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Dekorationsstoffe
Kunstseiden -Flammenrips 0 0(1
indantbren , 120 br. . Mtr. 3.40 <•■911
Kunstseiden - Flammenrips 4 1 (1
gemustert , Indanthren , 120 breit . . Mtr . 3.40 U>III
Kunstseiden - Flammenrips fl Ml
gute Qual., in fein. Färb , sort., lndantbr .,130br. "TsUU

Flammenrips -Ombröstreifen fl VN
Kunstseide , indantbren , 130 breit . . . Meter "tauU

Kunstseidenrips Moirö K QR
130 breit , feinste Qualität , Indanthren Meter UaHI

.(« WWVWIlWklllNWFilf den Osterputz i»m»»«!MWM»i»»»ii
Scheuerbürsten . -.50 - .30 -.25 “ 15
Schrubber . -L5 -L0 —.25
Klosettbürsten . -LS -.65 —.45
Klosettbürsten mit weiß lack.

Halter . 6.25 5.50 2.75 - .95
Teppichhandfeger 1.50 1.20 - .80 —.50
Cocosbesen . 1.10 —.50
Roßhaarbesen . . . . 4-90 3.90 2 .75
Roßhaarhandleger 2.85 1.75 1.10 —.50
Möbelbürsten Ia Borst . 3.10 2.45 1 .90
Bohner la Qual . 9 .75 7.75 4.75 3 .50
Mop mit Stiel 4.50 3.25 2.85 1 .90
Bohnerwachsanfträger mit aus¬

wechselbarem Tuch . —.85

HWU

Staubwedel . 1.30 -.75 —.50
Fensterleder . . . 3.90 L2S 1 .10 —.50
Putztücher . -.38 —.25
Fußbodenlack in 6 Farben

‘/i-kg-Dose 1 .40
Kernseife gelb 6 Riegel . . . . —.85
Kernseile gelb 4 Blockstücke —.95
Bohnerwachs 100 % Terpentinware

Vi-kg-Dose 2.10, % -kg-Dose 1.10 _
Wachszerstäuber für festes und g

flüssiges Wachs . . 2.50 1 .45 1 25 W
Flüssiges Wachs . . */i kg 2.90 1.75 W
Gummihandschuhe extra stark Z

Paar —.95 W
MMWilülWWUMWUWII» ^

Fertige Gardinen
Halbstores , Meterware 0 Cfl
engl. Tüll . Mtr. 6.75 4.50 £ «(IU
Halbstores , Meterware 1 7R
Etamin m.Handarbeit . Mtr. 12.00 9.50
Handarbeit -Stores
weiß und arabfarbig . . . 8.00
Voile-Stores fi ftE
moderne Ausführungen . 11 .35 0 *faU
Madras -Garnituren ft 1fl
hellgrundig , 3teilig . . . . 7.75 5 .60 <MU

4 .75 3 . 25

Etamin -u.Mull-Garniturenl nc
bunt gemnsL n . bunteVolsnts 8.50 5.35 “ «» ll
Bettdecken , 1 betti

^ 2 j)Q
Bettdecken , 2 bettig , engi. Ton 4 75
nnd Etamin , m . Handarbeit 9.00 6.00 T . f V
Voile-Garnituren weiß und 47 flfl
bedruckt , elg. Anfertig. 24.50 19.75 1 » «uU
Flammenrips-Dekorationen

in versch . Farben , eigene An 1 ? RI!
fertlgungen . . . 26.60 19 .50 11 «dü

•Stoffe
Landhaus -Gardinen KE -
mit Volant . . Mtr . 653f Vii ’7

I Voile-Vitragen QC ~
D mit Volant . Mtr. 1 .45 vü 'r
g Bagdad -Stoffe
= mod. gemustert , 85 cm breit . . . Mtr.
ü Voll -Voile bedruckt , 110 cm breit ft 49
W mod. Muster,inviel . Färb . Mtr . 2.90 2.85 w . lU

1.70
indanthr ., 125 cm br. Mtr , 2.70 2.50
Gardinen Mulis mod. Muster , 2 | U
Etamin
Arab, m . Kunstseidenstreifen . .
Kunstseiden -Madras
quergestreift , Indanthren , 130 br. Mtr,

Mtr., 1.6C
. 2.95

Kunstseid .-TQIIe weiBu. arab , ft 4C
hübsche Muster , 150 br . Mtr . 5.40 4.25 U . ltl

H «Ä* *******
| | Sie bd Bedar{
W g von Innendekorationen
g I durch uns . fachgeschultes Personal .

Hm » IIWWIliWWWW» IiW!ii!!WMii!,,,!M

* fSamAl* Gardinen nach g
Ihren Wünschen oder 1

von uns gegebenen Entwürfen =
zu billigsten Preisen an. V

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiitiiiiiininiiinniiiiiiififiiiiiiiiiiiii^

HERMANN TIETZ KARLSRUHE

FEUEBSESTATTUNU -VEREM <fl(a&

i V . V.
» . « .

Zahlstelle Karlsruhe
Herr Otto Bopp , Karl -Schrempp -Str . 64

Kein Kirchenaustritt !
■nimwacn . den 2 . Sprit 1930 . abends 8 Uhr,

im Restaurant „Blume“, Durtacn
Donnerstag , den 3 . Aaril 1930 , abends

8 Uhr, im Restaurant „Sonne . BrOlZlnHen
Freitag , den O. aorll 1930 . abends 8 Uhr,

im Restaurant „Eichhorn “, DUWMirr
finden

oefieniliche
Uber „Dia Toienuesiauung in, uiandei
gar Zelten “ statt , zu denen wir unsere Mit¬
glieder . sowie Freunde und Gönner der Feuer¬
bestattung höfliebst einladen . — Eintritt TT8I !

Die Ortsieltunq . ;

Die Klassenlotterie ist
nicht teurer

Zur nächsten 1. Klasse -Ziehung am
am 25 . und 26 . April

sind Lose noch vorrätig
'/, */« */a ' /• Doppellos

12.- 24 .- 48 ..
pro Klasse

RM.

Lose empfiehlt
staatliche Lotterie -Einnahme
Friedrich Töpper
Karlsruhe, Kriegsstr. 3 a

Tülüton 6268
KalMrstraBe 133 ,

eearg-FPiedricn-siraBe 25
Versand nach auswärts erfolgt prompt

ätli(Ua ! Mtf4t «i(K3(ttna | !

Achtung!
Total-flusuerhauf

wegen

Geschatts-Auigabe.
Tiotx unserer billigen Preise ge¬

währen wir

20 %-25V. laüall
Harren - und Knaben -AnzDge
Mantel, Hosen , windlacken
SSSchuhe

Strickwaren - Wäsche

Verisumen Sie diele
Belesenheit nicht !

D.TURNER
Hsrrsnstr . 21 , 1 Treppe

Samstags geschlossen .

EINTRACHT - SAAL
Das musikalische Ereignis 1930 t

Samstag , den S . April 1030 , abends 8 Uhr
Einziges Konzert

UnMelMflwe
Der große Bariton der Mailänder Scala

Arien und Lieder von Donlzetti , Gluck , Massenett ,
Rossini , Meyerbeer etc . mo

EINTRITTS - KARTEN zu RM . 8 .—, 5 .—, 4 .- ,
3 .— , 2 .—, in der Musikalienhandlung und Konzert¬
direktion . Kaiser - Ecke Waldstraße , Telephon 388

FRITZ MÜLLER !

■= marienslraBe 18 Telephon szea =■=■

Badisches
Canbesfheatei
Mittwoch . 3 . « pril

Nachmittags
8. Vorstellung der

Schülermiete

Me andere
Seile

Drama hon SHerriff
Regie : Baumvach

Mitwirkende : Dahlen
Gemmecke , Graf , Hier!,
Inst , Kloeble, Müller ,

Prüfer , Schulze,
v . d Trenck . H .Kienscherf .

Luther
Anfang 15»/, Uhr
Ende 18i/, Uhr

Prelle A (0.70- 5.00.# )
Plätze im2 .,3 . u. 4. Rang
finofür denallgemeinen
Verkauf freigehalten

— 102
Abends

Volksbühne:
Aprilborstellung

Me Affäre
Dreyfus

Schauspiel von Rehfisch
u . Herzog

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Bertram ,

Lrmarth , Genfer,
Schreiner , Jank , Brand.
Dahlen .Gemmede.Graf ,

I . GrStzinger, Herz,
Hierl , Höcker , Hojpach.

Just , O . Kienfchers ,
Kloeble, Kühne.

Landgrebe , Mehner,
Müller , Brüter,Schulze

d . d . Trend , Grimm,
H . Kienscherf ,

Lindemann , Luther ,
RibiniuS , Seidert
Anfang 1SF/ , Ui)t

Ende nach 221/, Uhr
Preise A <0.70- 5.00
Der tV . Rang ist fllr

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

— 503
Do. 3. 4. Der Zigeuner¬
baron . Fr . 4. 4. Sow
vermiete . Zeittheater "
Zum ersten Mal : Amne
stie. Sa . 5 . 4. Die Affäre
DrehfuS. So 6. 4 . D :e
Meistersinger bonNürn
berg. Im Ko nzerthaus
Zum ersten Mal : Der
Mann,der seinenRamen
änderte . Mo 7. 4. Son¬
dermiete . Zetttheaier " :
Amnestie.

nehrntmusihunternGhi
b. d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

gehört die Wäsche hin

Aut die Rasen - und sonnenblelche
Also in die

Dampfwaschanstalt Roll
in Bulach

Billiger Osterverkauff
Gutgearb .
Chaise¬
longues
v.34Mk . an
Moderne

" N Telefon 4419
Divans von IHk. SO.- an — Nur im

Poistermouaihaus R .K0hicr. scnotzenitr. 25

j | AD IlGUtB um l ‘ ' 7 | und [ I ] Uhr g |'
Das Uiunder des Tonlilms

Al Jolson
singt und spricht in dem er¬
folgreichsten amerikanischen

T0HFILHI

(Der singende narr)
mit seinem Weltschlager

SONNY BOT
Die Wiedergabe erfolgt auf einer

großen Klangfilm-Apparatur
Beachten sie bitte me Dniannszenen

Preise der Platze : Mark 1.10. 1.40, 1.70, 2 —
Jugendliche haben Zutritt l m*

iiiiiii

Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer A . -G .
Filiale Karlsruhe , Zirkel 32

Reparatur - uiemstane rar alle Fannnate
, 780

Radin NetzanschlußndUIÜ gerät (Mendel
bist zu derk . auch gegen
Ratenzahlung bei Han «
Heunlg ,Friseur ,Wein -
gart,« i.v . 4331

vareinsbank Karlsruhe
E. e. m . B. H . mmmmm— mmmM

Wir vergüten ab 1 . April d . Jahres

für tägl. Geld
in laufender Rechnung (provisionsfrei) 3 '/- %>

für Spareinlagen :
bei täglicher Kündigung . 6 °/0
bei 1 monalig. Kündigung . 6V 4 %
bei 3 monalig. Kündigung . . . 6 V* %
bei 6 monalig . Kündigung . 7 %

Wir besorgen für unsere Mitglieder
Bankgeschäfte aller Art und nehmen

Spareinlagen und Depositengelder
von Jedermann entgegen

Geschäftshaus : Kreuzstraßei
27

Heute 8 unr

P
Lustige
Bühne

sonntags sv * u. 8 Uhr

Blauer

Mai-Anzug
mittl . Größe

ans I» Kftmmfl » rn

weit unter Preis
abzugeben

stoff -vertrieb
KaiserstraBe 203

Karlsruhe »j49

Hochzeit- . Eutaw.-
Smoßingv . Frach-
Anzüge , last neu , stau
nenb dill abzug
Ziihringerftr . 88 » , 11

I
Beehr © mich anzuzetgen , daß ich am
1 . April 1930 in Rüppurr ein

Bau - u. Zement'
Beschütt

eröffnet habe . Ich empfehle mich be¬
sonders zurAusführung von Reparaturen
aller Art, Platten - und Zementarbeiten ,
ferner zur Lieferung von Wasehnfosten
und Gartenwegei » fassungen aus Zement
zu ganz billigen Preisen .
Ferner verkaufe ich Zement . Kalk .
UieiBKalk Bremer. Latten. <tarbo -
nneum. Dachpappe usw . und bitte
um gefällige Unterstützung meines Un
ternehmens bei Zusicherung bester Be¬
dienung .
Lager und Werkstatt : Hifi

FrOttorer Lagerplatz der
Sartenstaaj an der Auer
sirane .

Hochachtend
Q SSI

Wohnung : Carlensladt , im GrUnsa .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und lustig in der

Bettfedern -Reinigung j
mit Krastbetrieb . Bestes Verfahren Freier
Transport . Billige Preise . R « r Marlstr . 2« .
Telephon 218 « . P Perschmann .

Große
Auswahl formschöner

MOSEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phiiippnp . 19

KeinWsnaiÄÄ
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Aechner - und
Znstallaüons-Werkzeug
komplett preiswert zu verkaufe « . Werkstatt
kann mit gemietet werden Lage im Zentrum .
Offerten u . Nr . 2794 an das Volksfreuuddüro .

pfui solche Hühneraugenfüße !
Und da kostet eine, Schachtel
„ Lebewohl “ * nur 75 Pfennige .

*i Gemeint ist natürlich das berühmte , von
vielen Aerzten empfohlene HÜIUIBPÜUitlt -Lebe¬
wohl und Lebewohl - Bailenschilbm . Blechdose
(8 Pflaster ) 75 Pfg„ Lebewohl - FeOMd gegen
empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel
(2 Bäder) 50 Pfg„ erhältlich in Apotheken und
Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen
erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich das
echte Lebewohl in BieehMMhund weisen andere ,

angeblich „ebenso goto" s
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